Beute 10 Seiten 


— — —— — 


p 


Bezugspreis: 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— z}, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, in der Provin; 4.30 21 


Ber Poſtdezug monatlich 4.39 z}, vierteljährlich 13.16 zł. Unter Streifband in Polen 


und Danzig monatlich 6.— 21, 


nummer 20 gr Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder 


Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Rmk. Einzel. 


Arbeitsniederlegung beſteht 


kein Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Buſchriften find an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, 
r Poſtſcheckkonten: Poznaß Nr. 200 288, 
a Sp. Akc.) Fernſprecher 6105, 6275. 


lau Nr. 6184. (Konto.⸗ Inh.: Concord 


oſener Tagebl 


Die 84 mm breite Mifmmererzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 
Platvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 2 e 


Anzeigenpreis: 
Ausland 10 bzw. 50 Pfg. 


Sinzelpreis 20 gr 


att 


Offeriengebühr 50 gr. Abbeſtellung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Keine Ge 


ür die 


ufnahme an beſtimmten Tagen und Plätzen. — Keine Haftung für Fehler 


folge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchriſt für Anzeigenaufträge: „Kosmos“ 


Sp. 
o. o., Annoncen⸗Expedition. Poznan, Zwierzyniecka 6. Poſtſcheckkonto in Polen: Pognaß 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin 
Poznań), Gerichts- u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań. Fernſpr. 6275, 6105. 


. 166 102. (Konto⸗Inh.: Kosmos Spökka z o. o., 


74. Jahrgang 


Sonnabend, 2. März 1935 


Ar. 51 


Die Saar kehrt heim zum Reich 


poſen, 1. März. 


Heute erntet das deutſche Saarvolk die 
Früchte der Treue, die es in der Volksab⸗ 
timmung am 13. Januar der deutſchen Ge⸗ 
amtnation, dem deutſchen Gedanken bezeugt 

. Heute feiert die Saar, feiert ganz 

utſchland, feiert das große deutſche Volk 
die Rückkehr des Saarlandes in den Staats⸗ 
verband des Deutſchen Reiches. In ganz 
Deutſchland dröhnen heute die Glocken von 
Turm zu Turm im Jubelſturm der Freude 
über den Sieg des volksdeutſchen Gedankens, 
der für alle Zeiten in der deutſchen Geſchichte 
ee 13. Januar 1935 verbunden bleiben 

rd. 


Wir haben die große volksdeutſche Bedeu⸗ 
tung des 13. Januar ſchon mehrfach vor und 
nach der Abſtimmung hervorgehoben. Denn 
der Saarſieg iſt ein Ereignis, das nicht bloß 
das Saarvolk ſelbſt angeht, nicht bloß das 

eutiche Kernvolk innerhalb der ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Grenzen, nicht bloß das Deutſche Reich 
als ſtaatliche Organiſation, die die Mehrheit 
aller Deutſchen umſchließt. Die Saarab- 
ümmung ift ein klarer Sieg des volks⸗ 

eutſchen Gedankens geweſen, eine Kundge⸗ 
bung gegen alle Beſtrebungen, Keile zu trei⸗ 
ben in die deutſche Volksgemeinſchaft, die ſich 
über die ganze Welt und über alle Grenzen 
bis g dem letzten Punkt der Erde erſtreckt, 
wo Deutſche wohnen. So empfinden auch wir 
Deutſchen in Polen die Saarabſtimmung als 
eine innere Stärkung und Feſtigung in der 
dee, die uns voranleuchtet und der wir 
leben: der Idee der Treue zu unſerem deut⸗ 
chen Volkstum, zu unſerer geſchichtlichen 
Volkstumsüberlieferung. Wir fühlen uns ver⸗ 
antwortlich der Vergangenheit, der Gegen⸗ 
wart und der Zukunft unſeres deutſchen 
Nauen Ta peet 2 bober alle Bin- 
gen un erpflichtungen, Die fih als 
völkiſches Gebot daraus ergeben. no 


Unſer völkiſcher Weg ift ein anderer als 
der, den das Saarvolk in den 15 Jahren vom 
e von Verſailles bis zum heutigen 1. März 
A 4 gegan R ift. a Saar⸗ 
n der Zuſammenſetzung deutſch ganz 

und ger. Wir Deutſchen in Polen In ur 
eine Minderheit innerhalb eines andersnatio- 
nalen Staates, deſſen Bürger wir durch die 
Friedensbeſtimmungen von Verſailles ge⸗ 
worden ſind. Wir haben nicht darüber zu 
entſcheiden gehabt und werden nicht darüber 
zu entſcheiden haben, welchem Staate wir 
. Ne bda wollen, ſondern wir find durch die 
eſtimmungen eines Friedens, deſſen Inhalt 
wir nicht mitzubeſtimmen hatten, in den Ver⸗ 
band des polniſchen Staates eingefügt wor⸗ 
n und haben feierlich erklärt, daß wir die⸗ 
em Staat die Treue halten werden. Und 
ieſe Erklärung bleibt für uns verpflichtend. 


Was uns die Saarabſtimmung aber p 
at, ift, daß wir in unſerem Kampfe um 
eutſches Volksgut, der für uns auf einer 
anz anderen Ebene liegt als für unſere 
rüder an der Saar, nicht allein ſtehen, daß 

es ein allgemeiner deutſcher Gedanke gewor⸗ 

den iſt, den der Führer des neuen Deutſch⸗ 
lands am 17. Mai 1933 ausgeſprochen hat: 

Es ſoll kein Deutſcher entdeutſcht werden, 

wie auch kein Nichtdeutſcher durch Zwang zu 

einem tſchen gemacht werden ſoll. 


So erleben auch wir Deutſchen in Polen 
den heutigen allgemein deutſchen Feſttag mit 
innerer Anteilnahme und tiefer Freude im 

erzen mit, und wir fühlen uns mit Ernſt 
unſerer deutſchen 8 bade verpflichtet, die 
im Alltag liegt und die keine äußeren Höhe⸗ 
punkte aufweiſen wird, wohl aber innere 
Größe und inneres Hochgefühl verlangt, und 
Sk Aufgabe heißt: deulſch zu bleiben in 
unſerem Weſen, in unſerem Handeln und 
Jühlen, in unſerem Denken und Glauben. 
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Zum 1. März 
Aufruf der Deulſchen Front 
Deutſche Männer und Frauen! 


Mit dem heutigen Tage geht der Wunſch 

in Erfüllung, deſſen Verwirklichung wir 
Saarländer ausnahmslos erſehnlen. Es iſt 
Schluß mit allem Parteihader. Wir haben 
die große Pflicht und Ehre, der Welt zu 
jagen, was in der Stunde des Gebots es 
heißt, Deutſcher zu fein! 
Am heutigen Tage ſchließen wir das herr- 
lichſte Brüderbündnis. Der Katholik geht in 
die katholiſche Kirche, der Prokeſtant in die 
ſeine, aber beide ſprechen das gleiche Gebet: 
Unfer Deutſchland! 


Der Arbeiter, der Bauer, der Unterneh- 
mer, der Beamte, jeder tut an feiner Sliſe 
ſeine 1 1 aber alle fragen das Gemein- 
fame in ihrem Herzen: Unſer Deukſchland! 

Der Sozialdemokrat, der Kommuniſt, der 
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Zenfrumsmann, der Nationalſozialiſt, der 
chriſtliche Gewerkſchaftler, der freie Gewerk ⸗ 
ſchaftler, jeder mag politiſch anders gedacht 
haben, nun aber kreffen ſie ſich alle bei dem 
einen Gedanken: Anſer Deukſchland! 


Von dieſem geſchichtlichen Augenblicke an 
find wir eine eingeſchworene Ge- 
noſſenſchaft, in der einer für den ande- 
ren einſteht und keiner gegen den anderen 
auffteht. 

Mit diefem Wollen gehen wir nun an die 
Arbeit. Der Sieg wird unjer feint Es lebe 
die Deutſche Front! 


Das deutſche Generalkonſulat 
im Flaggenſchmuck 


Das Generalkonſulat des Deutſchen Reiches 
in Poſen hat anläßlich der Rückgliederung 
des Saarlandes am Zee 1. März die 
Flaggen des Dritten Reiches gehißt. 


Der Alt der Uebergabe 
Das Freiheitsprotokoll 


Saarbrücken, 1. März. Kurz nach 9 Uhr be⸗ 
ſtiegen vor dem Hotel Excelſior, wo ein großer 
Teil der Miniſter untergebracht iſt, Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Frick, Gauleiter Bürckel und 
Staatsſekretär Grauert den Wagen, um ſich zum 
Kreisſtändehaus zu begeben, wo die Uebergabe 
der Regierungsgewalt an Reichsminiſter Dr. 
Frick ſtattfindet. Die Fahrt durch die Stadt 

eſtaltete ſich zu einem ungeheuren Triumphzug. 
Vom Bahnhof über das Hotel Excelſior durch 
die Adolf» Hitler» Straße und weiter bis zum 
Kreisſtändehaus und bis zum Regierungsgebäude 
ſtand ein dichtes Spalier von Menſchen auf den 
teils ſehr breiten Bürgerſteigen, ſo daß ſich ein 
Verkehr dahinter kaum noch abwickeln konnte. 
Noch niemals ſeit dem Weltkriege iſt ein deut⸗ 
Kerr Miniſter offiziell durch Saarbrücken ger 
ahren, insbeſondere noch niemals ein national⸗ 
ſozialiſtiſcher Miniſter. So hatte dieſe ne 
eine doppelte Bedeutung, und fo war der Ju el 

anz beſonders penon und ſpontan. Die SS. 
alte Mühe, die Menſchenmenge zurückzuhalten 
und zu verhindern, daß nicht hier und da die 
Sperre durchbrochen wurde. 


Während am Regierungsgebäude die Forma- 
tionen der verſchiedenen Verbände aufmar 1278 
ten, um dort bei der ira ishi Flaggenhiſſung 
zu präſentieren marſchierten vor der “ar 
werksdirektion, wo heimlich ſtill und leiſe wäh⸗ 
rend der Nacht die Trikolore eingezogen worden 
war und nun ein ziefiges deutihes Hoheits⸗ 
or herableuchtet, d der 

lauen Polizei, Ehrenſtürme der SS. und SA. 
ſowie enteo des Arbeitsdienſtes auf. 


Saarbrücken, 1. März. Im Kreisſtändehaus 
zu Saarbrücken wurde Freitag vormittag um 
210 Uhr der feierliche Akt der Uebergabe des 
Saargebietes an Deulſchland durch den Dreier: 
ausſchuß des Völkerbundes an Reichsminiſter 
Dr. Frick vollzogen. 


Die Rückgliederung des Saargebietes an 
Deutſchland iſt nunmehr oiiae erfolgt. 


Das deutſche Saarland ijt nach der 15jährigen 
Treuhänderſchaft des Völkerbundes wieder dem 
Va terlande einverleibt worden. Heute wurde 
der Schlußſtrich unter die Völkerbundpolitik in 
einem deutſchen Gebiet geſetzt. Ein Kapitel 
Nachkriegsgeſchichte hat feine förmliche Erledi⸗ 
gung gefunden. 


Kurz nach 9 Uhr begaben ſich die Herren des 
Dreierausſchuſſes des Völkerbundes mit ihren 
Begleitern in Kraftwagen vom Schloß Halberg, 
wo ſie ſeit geſtern nachmittag als Gäſte der 
Reichsregierung Wohnung genommen hatten, 
ei er Sie Hatten genern Be 
nach dem Empfang durch den Hausherrn Te: 
gationsrat Braun von Ess ka Gattin Ge⸗ 
legenheit, einige en n e Perſönlichkeiten 
bei einem Abendeſſen zu treffen. Nachdem die 
Herren bereits geſtern nachmittag nach Abfahrt 
des Präſidenten Knox im Kreisſtändehaus vom 
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8 Legationsrat im Auswärtigen 
Amt, Voigt, als erſten Vertreter Deutſchlands 
begrüßt worden waren, ehe heute früh das 
Zuſammentreffen mit dem Reichsinnenminiſter 
Dr. Frick im Kreisſtändehaus. 


Zu der feierlichen Uebergabe waren die drei 
Mitglieder des Saor⸗Dreierausſchuſſes. Varon 
Aloifi, Kabinettschef des italieniſchen Auken- 
miniſters und königli italieniſcher Botſchafter, 
Cantilo, argentiniſcher Botſchaſter in Rom, 
und Lopez Olivan, ſpaniſcher Geſandter in 
Bern, erſchienen. Außerdem war der Saar⸗ 
referent des Völkerbundſekretariats, der Däne 
Krabbe, anweſend. In Begleitung der Herren 
des Dreierausſchuſſes befanden ſich der italie⸗ 
niſche Geſandte Bianchero, die italieniſchen 
Legationsſekretäre Marquis d' Aieta, und als 
Dolmetſcher Secco Swardo und der argentiniſche 


Botſchaftsrat Oneto Aſtengo. 
Seite nahmen neben Reichsminiſter Dr. Frick 
Staatsſekretär Grauert, Miniſterialrat Vol⸗ 
lert und die Legationsräte raun von 
Stumm und Strohm teil. Außerdem nah⸗ 
men Gauleiter Bürckel und ſeitens der Re⸗ 

ierungskommiſſion Miniſter Koßmann und 

iniſter Ehren roth teil. 


Nach kurzer Vorſtellung und Begrüßung wurde 
von den Mitgliedern des Dreierausſchuſſes, 
Reichsinnenminiſter Dr Frick und Herrn Krabbe 
ein Protokoll über die Rückgliederung des Gaar- 
8 unterzeichnet, das folgenden Wortlaut 

at: 


Von deutſcher 


„Durch Beſchluß vom 17. Januar 1935 gat der 
Rat des Völkerbundes den Zeitpunkt der Wieder⸗ 
einſetzung Deuiſchtands in die 92 des 
Saarbeckengebiets gemäß dem am 28. Juni 1919 
in Verſoilles unterzeichneten . 
auf den 1. März 1435 feſtgeſetzt. In Ausführung 
tiefes Beſchluſſes hat der mit den Fragen bes 
Saargebiets beauftragte Rechtsausſchuß, be 
ſtehend aus den Vertretern Italiens, Argenti⸗ 
niens und Spaniens, mit dem heutigen Tage 
im Namen des Völterbundes die Regierung 
dieſes Gebietes feierlich an Deutſchland, bas 

ierbei durch den Reichsminiſter des Innern, 
errn Dr. Frick, vertreten war, übertragen. 


Zu Urkund deſſen haben die vorerwähnten 
Vertreter des Völkerbundes und der deutſchen 
Regierung das vorliegende Protokoll errichtet.“ 


Hierbei wurden zwiſchen Baron Aloiſt und 
Reichsminiſter Dr. hie Anſprachen gewechſelt. 
Die Anſprache Aloiſis lautet: 


gung in den rt en der Völker unterein⸗ 
ander. Ich gebe dem Wunſche Ausdruck, daß die 
Löſung dieſes Problems, die nach langen und 
ſchwierigen, im Geiſte der Loyalität und des 
egenſeitigen e geführten Verhand⸗ 
ungen erzielt worden iſt, von guter Vorbedeu⸗ 
tung für die Ruhe und den Frieden Europas 
ſein möge. 


Die Anſprache Dr. Fricks 
an den Dreierausſchuß 


Saarbrücken, 1. März. Reichsinnenminiſter 
Dr. Frick richtete an den Dreierausſchuß des 
Völkerbundrates anläßlich der Uebergabe der 
Regierung des Saarlandes an Deutſchland am 
Freitag um 9.30 Uhr folgende Anſprache: 


Ew. Exzellenz danke ich für die Worte, die 
Sie joeben namens des Völkerbundes und des 
Dreierausſchuſſes des Völkerbundrates an mich 
als Vertreter der Reichsregierung gerichtet 
haben. 

Der heutige Tag bringt die Wiedereinſetzung 
Deutſchlands in die Regierung des Saarlandes. 
Damit wird praktiſch verwirklicht, was das 
Saarvolt feit 15 Jahren unabänderlich gewollt 
und was es am 13. Januar 1935 klar und uns 
antaſtbar vor aller Welt bekräftigt hat: 


Die endgültige Wiedervereinigung des 
Saarlandes mit dem deutſchen Vater⸗ 
lande. 

Mit Stolz und Freude feiert ganz Deutſch⸗ 
land den heutigen Tag. Er iſt aber nicht nur 
für Deutſchland von Bedeutung. Wie Sie be⸗ 

reits bemerkt haben, 


wird der Schlußſtrich unter ein Kapitel der 

europäiſchen Politit gezogen, das in den 

vergangenen Jahren die Beziehungen zweier 
großer Nachbarvöller belaſtet hat. 


Die deutſche Regierung iſt überzeugt, daß mit 


der Erledigung der Saarfrage ein wichtiger 
Schritt zur Beſſerung der allgemeinen politi⸗ 
ſchen Lage in Europa und zur Förderung der 
friedlichen Zusammenarbeit der Völker getan 
iſt. Dieſen Sinn und dieſe Bedeutung des heu⸗ 
tigen Tages hervorzuheben, iſt mir ein beſon⸗ 
deres Bebürſnis. 


Mit großer Genugtuung ſtelle ich feft, daß es 
in den langen und arbeitsreichen Verhandlun⸗ 
gen, die vor und nach der Abſtimmung geführt 
worden ſind, gelungen iſt, die mit der Volks⸗ 
abſtimmung und mit der Rückgliederung des 
Saarlandes zuſammenhängenden Fragen befrier 
digend zu regeln. Hierbei hat ſich der Dreier⸗ 
ausſchuß des Völkerbundrates unter der unpar⸗ 
teiiſchen und umſichtigen Leitung Ew. Exzellenz 
ein beſonderes Verdienſt erworben. Es iſt mir 
eine angenehme Pflicht, Ew. Exzellenz und den 
beiden anderen Mitgliedern des Ausſchuſſes 
ſowie Ihrem ausgezeichneten Mitarbeiterſtab 
und allen zu Rate gezogenen Sachverſtändigen 
9 der deutſchen Regierung aufrichtig zu 

nten. 


Indem ich nunmehr im Namen des Reimes 
die Regierung des Saarlandes übernehme, habe 
ich die Ehre, Sie, meine Herren, die Mitglie⸗ 
der des Dreierausſchuſſes und Ihre Mitarbeiter 
im deutſchen Saarlande namens der Reims- 
regierung herzlich willkommen zu heißen. 


: 
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Saarbrücken, 1. März. Bei der Uebergabe 
der Regierungsgeſchäfte an Reichskommiſſar 
Gauleiter Bürckel am Freitag um 11.15 Uhr 
pieg Reichsinnenminiſter Dr. Frick folgende 
Rede: 

Herr Reichskommiſſar! 


Deutſche Männer, deutſche Frauen! 


„Mit dem heutigen Tage ift nach 15jähriger 
Trennungszeit das Saarland zur Heimat zu⸗ 
rückgekehrt und der Regierungsgewalt der 
Reichsregierung, die du vertreten ich die Ehre 
habe, wieder unterſtellt. 

Mein erſter Gruß gilt der ſaarländiſchen Be⸗ 
völkerung. Ihre Haltung war in den ſchweren 
Jahren ſeit 1918 ſtets aufrecht, gerade und von 
vorbildlicher Vaterlandstreue getragen. Das 
ganze deutſche Volk gedenkt in dieſer Stunde 
mit Dankbarkeit und Bewunderung der Brüder 
und Schweſtern an der Saar. Ich habe Grund 
zu der Annahme, daß auch der Führer ſelbſt 
binnen kürzeſter Friſt noch perſönlich Ihnen 
dieſen Dank hier ausſprechen wird. 

Hart war es für euch, Saarländer, als Ihr 
im Jahre 1920 einer Verwaltung unterſtellt 
wurdet, die euch land⸗ und weſensfremd war, 
die weder die Saarbevölkerung noch das Reich 
herbeigerufen hatte, und deren Mitglieder zum 
Teil Angehörige von Staaten waren, denen 
wir in dem blutigſten Ringen aller Zeiten eben 
noch als Gegner gegenüber geſtanden hatten. 
Unfaßbar war es, daß dieſes Gebiet, das ſeit 
einem Jahrtauſend unbeſtritten zum Deutſchen 
Reich gehörte, nun 15 Jahre lang nicht mehr 
unter der Verwaltung des Reiches ſtehen ſollte. 
Nußz⸗ und ſinnlos erſchien damals dieje un⸗ 
gerechte Loslöſung eines des deutſcheſten 
Gebiets von Volk und Heimat. 

Mit der Trennung vom Reich begann der Lei⸗ 
densweg der deutſchen Saar. Die Zukunft war 
dunkel und der politiſche Himmel verhängt, ſo 
daß ein Ausweg aus dieſer Not nicht abzuſehen 
war. Das Reich taumelte unter der marxi⸗ 
ſtiſchen Herrſchaft dem Abgrund der Inflation 
entgegen, Deutſchland war ſchwach und macht⸗ 
los und brach unter der Laſt der Kriegstribute 
zuſammen. Je größer die Not im Reich war, 
um ſo heller leuchtete eure Treue, obwohl es 
nicht an Verſuchen und Lockungen fehlte. 

Euch ſtürkte damals das Gefühl, daß wir 

alle auf Gedeih und Verderb zueinander ge⸗ 

hörten und daß die Bande des Blutes, des 

Volkstums, der gemeinſamen Vergangenheit 

und der Sprache ſich ſtark genng erweiſen 

würden, um alle künſtlich aufgerichteten 

Schranken niederzureißen. 
Dieſes Bewußtſein ließ das deutſche Saarvolk 
vom erſten Augenblick der Abtrennung an zu⸗ 
ſammenſtehen in dem Abwehrkampf gegen alles 
Fremde und gegen alle Verſuche, die Bande, 
die es mit dem Mutterlande umſchlangen, zu 
zerſchneiden. 


Es kämpfte unbeirrt für ſeine beate Schule, 
ſeine deutſche Sprache, ſeine deutſche Kultur und 
ſeine Verbundenheit mit den kirchlichen Orga⸗ 
niſationen im Reich. Es ließ ſich nicht beirren 
durch Lockungen und Verſprechungen. Es ertru, 
die mannigfachen Be a und Verfol⸗ 
gungen der landfremden Regierung. 

Der Arbeiter und der Bergmann gingen, 
wenn auch mit geballter Fauſt in der Taſche, 
treu ihrer Arbeit unter freindländiſchen Arbeit- 
gebern nach. Er ließ nicht ſein Deutſchtum an⸗ 
taſten. Eher gab er Arbeit und Brot auf, als 
daß er ſich von ſeinem Vaterland abwandte. 
Tauſendſach bewahrheitete fih hier, daß der 
ärmſte Sohn des Volkes auch ſein treueſter iſt. 
Der deutſche Beamte verblieb im Intereſſe des 
Reiches im Dienſt der ihm fremden Behörde. 
Das Saarvolk insgeſamt war durchaus loyal 
gegenüber der ihm auferlegten Verwaltung. Wo 
dieſe aber verſuchte, über ihre Treuhänderpflicht 
hinauszugehen, da gab es keinen Zoll nach. 
Schon ſchien dieſe Area a Haltung jeg⸗ 
liche, gegen die Heimkehr zu Deutſchland geridy 
tete Sonderbeſtrebung unmöglich zu machen, als 
in den letzten Jahren vor der Abſtimmung ein 
Häuflein landflüchtiger internationaler Mar⸗ 
rijten, Kommuniſten und Separatiſten gegen 
das durch unſeren Führer und durch den Natio⸗ 
nalſozialismus geeinte Deutſchland auftrat. 
Ihre Niederlage am 13. Januar 1935 war voll- 
ſtändig, der deutſche Steg überwältigend. Die 
Abſtimmung ging in muftergültiger Ordnung 
vor ſich. 

Wie zu einem Gottesdienst traten jung und 

alt an die Wahlurne, jeder wußte, daß er 

ſich mit der Abgabe ſeiner Stimme vor den 

kommenden Geſchlechtern, vor Gott ſelbſt 

verantwortlich macht. 

eder Saarländer war in den Zeiten der 
Trennung durchglüht von dem Gedanken, den 
jene alte Frau, deren Stimme für ungültig er⸗ 
klärt wurde, in die denkwürdigen Worte klei⸗ 
dete: „Ich bin deutſch geboren und will auch 
deutſch ſterben.“ 

Als am 15. Januar 1935 der aufhorchenden 
Welt das Ergebnis der Volksabſtimmung ver⸗ 
kündet war, wurde es der ganzen, dur fal he 
Berichte vielfach irregeführten Welt klar, daß 
das durch Verſailles künſtlich geſchaffene Saar⸗ 
problem in Wahrheit nie beſtanden hat. Die 
Löſung der ſog. Saarfrage durch die Saarbevöl⸗ 
terung ſelbſt hat bewieſen, daß auch im Leben 
der Völker ſich letzten Endes Recht und Wahr⸗ 
heit durchſetzen und daß dieſer Kampf um das 
Recht nicht mit der Waſſe in der Hand erfochten 
zu werden braucht. 

Die Volksabſtimmung am 13. Januar 1935 
war ein friedlicher Sieg des friedliebenden 
Deutſchlands. 

Möge ſie der Beginn ſein für eine Auseinander⸗ 
ſetzung der Völker über noch ſchwebende Fragen 

im Wege friedlicher Verſtändigung! 

Die Geſchichte ſelbſt hat das Sagrvolk in diez 
ſem geht vor der ganzen Welt in die Schranken 
gefordert, damit es Zen nis für ſein Deutſch⸗ 
tum ablege. Nun iſt für alle Zukunft jeder 


ya 
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Die Rede bei der Uebergabe der Regierungsgeſchäfte 


Zweifel auch außerhalb der deutſchen Grenzen 
ausgeſchloſſen. Das Saarvolt hat durch dieſe 
peonio Bekenntnis zu Deutſchland ſeinem 
aterlande einen unſchätzbaren, in ſeiner Be⸗ 


deutung weit über die Saar hinausreichenden 


Dienſt erwieſen. Es hat vor der ganzen Welt 
in einer Abſtimmung, die geheimer und neu⸗ 
traler nicht gehandhabt werden konnte, den Be⸗ 
weis erbracht, daß unter der Führung Adolf 
Hitlers die Deutſchen über Parteien und Kon⸗ 
feſſionen hinweg ein Volk geworden ſind. 


Arbeiter und Akademiker, Bauern und Bür⸗ 
ger, Induſtrielle und Handwerker, Kaufleute 
und Beamte, ſie alle ſtanden zuſammen in dem 
einen großen Gedanken: Zurück zum Reich, zu⸗ 
rück zu Deutſchland. Dank dem Opfermut und 
der Einſatzbereftſchaft des Saarvolkes können 
wir heute voll Stolz und Dankbarkeit den Tag 
der Wiedereinſetzung der deutſchen Regierung 
feiern. Daß das deutſche Reich dieſen gerech⸗ 
teſten aller Kämpfe eines vergewaltigten Volks⸗ 
teiles mit innigſter Anteilnahme verfolgte, war 
ſelbſtverſtändlich. 

Nachdem die hiſtoriſche 18 fel der Länder 
erfüllt iſt, iſt für dieſe als ſelbſtändige terri⸗ 
toriale Gebilde kein Raum mehr. : 

Der Deutſche kennt heute feinen preußiſchen, 

bayeriſchen oder ſonſtigen Staat mehr, ſon⸗ 

dern nur noch das einige und einzige 
Deutſche Reich. 
Dieſer Entwicklung und dieſem Fortſchreiten der 
Geſchichte wird in abſehbarer Zeit durch eine 
neue Gliederung des Reichsgebietes Rechnung 
getragen werden. 


So hat die Reichsregierung bereits jetzt be⸗ 
ſchloſſen, die Verwaltung des Saarlandes bis 
zur Eingliederung in einen Reichsgau ſelbſt zu 
übernehmen. 

Ich begrüße als Reichsminiſter des Innern 

namens der geſamten Reichsregierung alle 

Beamten des Saarlandes, die von nun ab 

unmittelbare oder mittelbare Reichsbeamte 


ſind. 
Die ſaarländiſchen Beamten haben in den vers 
gangenen 15 Jahren faſt ausnahmslos — bei 


aller Loyalität gegenüber der Regierungskom⸗ 
miſſion, in deren Dienſt zu ſtanden — ihrem 
deutſchen Vaterlande die Treue gehalten. Ich 
weiß, daß es für ſie oft nicht leicht war, unter 
den gegebenen Verhältniſſen und unter den 
geltenden Geſetzen, denen ſie unterſtanden, ihr 
Amt zu verſehen, aber treue i aden 
und Liebe zur deutſchen Saarbevölkerun haben 
ſie den richtigen Weg gewieſen. Es iſt für mich 
als den für MB eamtenfeagen zuſtändigen Reichs⸗ 
miniſter eine Genugtuung, feſtzuſtellen, daß die 
Beamten in dieſer 15jährigen Trennung von 
dem Heimatlande nie vergeſſen haben, daß ſie 
in erſter Linie Deutſche waren. Die Reichsregies 
rung hat dieje vorbildliche Haltung anerkannt. 
Sie konnte nahezu alle Beamten in ihren Dienſt 
übernehmen. i 
Mein Gruk gilt weiterhin den neu in das 
Saarland berufenen Beamten. Seien Sie ſtets 
eingedenk, daß es für Sie eine beſondere Ehre 
iſt, in dieſem Lande tätig ſein zu dürfen. Ich 
erwarte daher, daß Sie in treuer Kameradſchaft 
gemeinſam mit den alten Beamten an der Saar 
mit voller Hingabe und unter Einſatz ihrer 
ganzen Perſönlichkeit für das Saarland und 
ſeiner Bevölkerung Wohl und Gedeihen arbeiten 
werden. 


Der Führer und Reichskanzler hat Sie, lieber 
. Bürckel, dazu auserſehen, die 
e der Regierung als Reichskom⸗ 
miſſar für die Rückgliederung des Saarlandes 
u leiten. Sie ſind als Gauleiter des Gaues 
falz⸗Saar der NSDAP bereits feit langem 
auf das innigſte mit der Saar verwachſen. Sie 
aben als Saarbevollmächtigter des Reichs⸗ 
anzlers ihre ganze Kraft und Perſon für die 
Wiedergewinnung der Saar eingeſetzt. Sie 
haben keine Mühe und Arbeit geſcheut. wenn 
es galt, dem durch den Verſailler Vertrag ge⸗ 
ſchaffenen, nun nicht mehr beſtehenden Saar⸗ 
gebiet einen Dienſt zu erweiſen. Für Ihre hin⸗ 
ebungsvolle Arbeit um unſere Saar dankt 
Ihnen ganz Deutſchland. 
Jetzt, da die Saar für alle Zeiten zu 
Deutſchland zurückgekehrt iſt, wird fe, 
die noch vor wenigen Monaten i 
ernſten Konflikten mit unſeren weſt⸗ 
lichen Nachbarn hätte führen können, 
die Mittlerrolle zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich übernehmen und weſent⸗ 
lich zu einer Verſtündigung und Herbei⸗ 
führung guter nachbarlicher Beziehungen 
beitragen können. / 


Die dringlichſte Aufgabe, die hier der Löſun 
pie ea hung des im Feta 


und unter weiteſter 5 70 
1 Verhältniſſe geſche 


Ein geringer Bruchteil der ſaarländiſchen 
Bevölkerung hat, verhetzt und belogen von 
ihren ſogenannten Führern, die heute jen⸗ 
ſeits der IR weilen, geglaubt, dem 
Reiche Adolf Hitlers die Stimme verſagen 
zu müſſen. Zum großen Teil ſtehen ſie heute 
bereits in unſeren Reihen, aber auch den 
wenigen, die noch abſeits lt Ser reichen wir 
freudig die Bruderhand zur Verſöhnun ‚jo: 
weit ſie guten Willens find, als Deutſche an 
Voll und Reich Aufbauarbeit zu leiſten. 


Auch im Saarland hexrſcht leider noch eine 
weitgehende Arbeitsloſigkeit. Auf ihre Befeiti- 
gung richten wir unſer Hauptaugenmerk. Die 
Arbeitsbeſchaffung der Reichsregierung wird in 
großzügigſter Weiſe von Ihnen, Herr Reichs⸗ 
kommiſſar, auch im Saargebiet durchzuführen 


fein. Bei den wirtſchaftlichen . ur 
Erhaltung und Förderung der ſaarländiſchen 
Induſtrie und zur Gewinnung neuer Abſatz⸗ 
möglichkeiten wird Ihnen ganz Deutſchland 
518 helfen. Bei einheitlichem Wollen von 

olk und Regierung kann an einer 8 
Löſung des Problems der völligen Eingliede⸗ 
rung nicht gezweifelt werden. Iſt doch gerade 
in Deutſchland ſeit der Uebernahme der Macht 
durch den Nationalſozialismus dank der engen 
Verbundenheit von Volk und Führung ein Auf⸗ 
ſtieg auf allen Gebieten eingeleitet worden, der 
ohne dieſe Willenseinheit nicht denkbar geweſen 
wäre. Alle Maßnahmen einer Regierung find 
nur dann auf die Dauer wirkſam, wenn die 
Regierung von dem Vertrauen des Volkes ge⸗ 
tragen wird, wenn ſich das Volk nicht nur als 
Objekt der Politik fühlt, ſondern ſelbſt Anteil 
an dem Staatsleben nimmt. 

Die Bevölkerung an der Saar hat in dieſen 

15 Jahren ihr Schickſal ſelbſt in die Hand 

genommen. Sie hat trotz Enttäuſchungen 

und Rückſchlägen nicht den Mut verloren, 
ſondern in zähem Widerſtand weitergear⸗ 
beitet an dem großen Ziel der Wiederver⸗ 
einigung mit dem Mutterlande. Sie iſt 
heute von dem Gedanken beſeelt, nun auch 
ganz aufzugehen in dem großen Reich der 

Deutſchen und alles zu vergeſſen und aus 

dem Wege zu räumen, was ihr in der Zeit 

der Abtrennung aufgezwungen worden iſt. 

So führe ich Sie, Parteigenoſſe Bürckel, namens 
des Führers und Reichskanzlers hiermit in Ihr 
Amt ein, das Ihnen umfaſſende Befugniſſe gibt. 
Sie werden die Dienſtgeſchäfte zum Wohl und 
Gedeihen der ſaarländiſchen Bevölkerung führen, 
die nun heimgekehrt iſt in ihr Vaterhaus. Ich 
wünſche Ihnen und Ihren Mitarbeitern vollen 
Erfolg Ihrer Arbeit und dem Volke an der 
Saar einen ruhigen und ſtetigen Aufſtieg, auf 
daß es fih nach der 15jährigen Trennung wohl- 
geborgen fühle in der großen Volksgemeinſchaft 
des Dritten Reiches. 

In dieſer weihevollen Stunde ſchätze ich mich 
glücklich, als erſter Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung die deutſche Saar im Reich willkommen 
zu heißen. 

Die deutſche Saar und das treudeutſche Volk 
Sieg Heil! 


Die Anſprache Dr. Freids 
bei der Flaggenhiſſung 


Saarbrücken, 1. März. Reichsinnenminiſter 
Dr. Frick hielt am Freitag um 10.15 Uhr bei 
der Flaggenhiſſung folgende Anſprache: 


Deutſche Brüder und Schweſtern an der 
Saar! 


Deutſche Volksgenoſſen! 

Die Stunde der Befreiung hat geſchlagen! 
Die Regierung des Saarlandes iſt ſoeben auf 
die Reichsregierung übergegangen. Was das 
Saarvolk feit 15 Jahren unabänderlich gewollt 
und am 13. Januar klar und unanfechtbar vor 
aller Welt bekräftigt hat, iſt heute Wirklichkeit 
geworden. 

Das Saarland, über 1000 Jahre ein Be⸗ 
ſtandteil des Reiches, kehrt heute nach langen 
Jahren der Trennung wieder heim ins große 
Vaterland. In dieſer feierlichen Stunde ge⸗ 
denken wir aller deutſchen Abſtimmungskämpfe 
in Nord und Süd, in Oſt und Weſt, wo deutſche 
Treue ſich tauſendfältig bewährte. I 


Wenn heute die Hoheitszeichen des Deutſchen 
Reiches wieder frei in den Lüften über einer 
befreiten Saar flattern und aller Welt den 
Sieg der Freiheit des deutſchen Saarvolkes kün⸗ 
den, wenn zur gleichen Stunde in allen Teilen 
des Reiches, von Konſtanz bis Flensburg, von 
Beuthen und Tilſit bis Aachen und Saar⸗ 
brücken, die Fahnen des Dritten Reiches hoch 
in den Lüften wehen und die Glockenklänge der 
deutſchen Dome und Kirchen ſich mit dem tau⸗ 
ſendfältigen Ertönen der Sirenen in den Stät⸗ 
ten unſerer Arbeit und auf den Schiffen un⸗ 
ſerer Hafenſtädte zu einem einzigen Jubelklang 
vereinigen dann ſoll dies vor aller Welt 
wie ein Schwur unſeres großen deutſchen Vol⸗ 
les ſein: „Wir wollen frei ſein, wie die Väter 
waren!“ Niemals mehr wollen wir dulden, 
daß deutſches Land uns mit Gewalt entriſſen 
wird. 

In dieſem geſchichtlichen Augenblick, der 
durch die Flaggenhiſſung ſymboliſch die end⸗ 
gültige Wiedervereinigung des Saarlandes mit 
dem Deutſchen Reiche vollzieht, fordere ich Sie 
auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: 


Unſer großes deutſches Volk, das ewige 
Deutſchland und unſer geliebter Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler: „Sieg Heil!“ 


Appelle der Wehrmacht 


Berlin, 28. Februar. Anläßlich der Rück⸗ 


H 


gliederung des Saargebiets fanden am Freitag 


vormittag auf Befehl des Reichswehrminiſters, 
Generaloberſt von Blomberg, in allen Stand⸗ 
orten Appelle ſtatt, an denen auch die Heeres⸗ 
beamten, Angeſtellten und Arbeiter teilnahmen. 


Nach dem Spielen des Saarliedes wurde fol⸗ 
gender Erlaß des Reichswehrminiſters bekannt⸗ 
gegeben: 

Nach mehr als 15jähriger Trennung kehrt 
das deutſche Saarvolk am heutigen Tage in das 
neue Deutſchland heim. Eineinhalb Jahrzehnte 
fremder Herrſchaft, Verfolgung und Willkür 
haben die deutſche Geſinnung der Bewohner 
dieſes Grenzgebietes nicht zu brechen vermocht, 
ſondern ſie nur geſtärkt. Eine Lügenhetze, die 


| 


ein anderes Deutſchland als das Deutſchland 
Adolf Hitlers vorſpiegelte, iſt ſchmählich zuſam⸗ 
mengebrochen. ; 

Der 13. Januar 1935 wurde zu einem bei- 

ſpielloſen Triumph für die Stimme des 

Blutes, der Vaterlandsliebe und der 

Schickſalsverbundenheit aller Deutſchen. 

Für alle Zeiten unſerer Geſchichte wird dieſer 
Tag der Volksabſtimmung an der Saar ein 
leuchtendes Beiſpiel für die ſieghaſte Kraft 
deutſchen Volkstums, deutſchen Freiheitswillens 
und deutſchen Selbſtbeſtimmungsrechtes blei⸗ 
ben. Wir Soldaten wollen uns an dem Sieges⸗ 
willen und der Fähigkeit des Saarvolkes ein 
Beiſpiel nehmen. Es ſind die gleichen ſeeliſchen 
Kräfte, die den friedlichen Kampf an der Saar 
zum glücklichen Ende führten, wie wir Sol⸗ 
daten ſie in der Feuerprobe des Ernſtfalles be⸗ 
währen müſſen. Wir grüßen in dieſer Stunde 
unſere Brüder und Schweſtern an der Saar. 
Wir danken ihnen für die Hingabe und die 
Opfer, die ſie für uns und für Deutſchland 
brachten. Wir vereinigen uns mit ihnen in 
dem Gelöbnis unwandelbarer Treue zu Volk 
und Reich. Wir ehren Deutſchland und in ihm 
das Saarland, indem wir rufen: „Unſer Füh⸗ 
rer und Reichskanzler, der Oberbefehlshaber 
der Wehrmacht, Adolf Hitler, und unſer großes 
deutſches Vaterland: „Hurra, hurra, hurra.“ 


Danktelegramm Bürchels 
an Dr. Goebbels 


Berlin, 28. Februar. Der Reichskommiſſar 
für die Rückgliederung des Saarlandes, Gau⸗ 
leiter Bürckel, hat an Reichsminiſter 
Dr. Goebbels folgendes Danktelegramm 
gerichtet: 

„Für den von der ee ronnoanbar 
leitung überlaſſenen Betrag von 700 RM. 
danke ich im Auftrage und Namen der not⸗ 
leidenden Bevölkerung an der Saar. Der 
Betrag wird in erſter Linie dazu verwandt, 
eine Reihe von Elendwohnungen zu bes 


ſeitigen. ka ae 
il Hitler 


Bürckel.“ 


der Dreierausſchuß 
in Saarbrücken 


Saarbrücken, 28. Februar. Die drei Mit- 
glieder des Dreierausſchuſſes, der Kabinetts⸗ 
chef Muſſolinis, Baron Aloiſi, der argenti- 
niſche Botſchafter in Rom, Cantilo, und der 
ſpaniſche Geſandte in Bern, Lopez Diivan, 
ſind am Donnerstag gegen 17.30 Uhr, mit 
Kraftwagen von Stra urg kommend, in 
Saarbrücken eingetroffen. Sie begaben ſich 
rare zum Präſidenten der Regie⸗ 
rungskommiſſion, Knox. Zu ihrer Abholun 
hatte ſich der kei Konſul Cuturi na 
Straßburg begeben. In ihrer Begleitung bes 
inden ſich Commendatore Corteſe und 

arquis d Aieta. Die Herren nehmen als 
Gäſte der Reichsregierung auf Schloß Hal⸗ 
berg bei Saarbrücken Wohnung. 


der Streit um die Indien-Bill 


London, 27. Februar. Die Erklärung der 
indiſchen Fürſten, daß ſie dem augenblick⸗ 
lichen Wortlaut der Verfaſſungsbill und der 
Beitrittserklärung hinſichtlich der Bildung 
der indiſchen Föderation nicht zuſtimmen 
könnten, wurde geſtern im Unterhaus ein⸗ 
ehend beſprochen. Churchill benutzte die Ger 
egenheit zu dem Antrag, die weitere Bera- 
tung der Indienbi angelicis dieſer Entwick⸗ 
lung zu unterbrechen. Nach langer Debatte 
wurde jedoch dieſer Antr 
89 Stimmen abgelehnt. Neben der Arbeiter« 
partei befanden ſich unter der Oppoſition 
diesmal nur 43 Rechtskonſervative, während 
bei der Abſtimmung nach Abſchluß der zwei⸗ 
ten Leſung 82 Konſervative gegen die Re⸗ 
gierung geſtimmt hatten. 


Als Regierungsvertreter befaßte fidh der 
Miniſter für Indien Sir Samuel Hoare mit 
der Erklärung des Prinzen, die ihn, wie er 


offen zugab, überraſcht habe. Er war der 
Anſicht, daß die Haltung der Fürſten vor 
allem auf iferftändnife und Unklarheiten 


in der Formulierung zurückgehe, die wahr: 
ſcheinlich leicht zu beſeitigen en würden. Er 
e nicht, daß die Fürſten jetzt plötzlich 

erhaupt gegen die Föderation ſeien. Der 
Miniſter verſprach dem Unterhauſe ſofortige 
Mitteilungen, falls es ſich herausſtellen ſollte, 
daß tatſächlich unüberwindliche en 

ſchen der Regierung und den Fürſten ent⸗ 
tanden ſeien. In dieſem Falle müßte dann 
ie Petr Poſition in neuem Lichte erwogen 
werden. 


der Tiroler Landeshauptmann 
Dr. Stumpf geſtorben 


Iunsbrud, 28, hehe Donnerstag früh 
ſtarb der Landes auptmann von Tirol, Dr. 
ranz Stumpf. Er gehörte der Chriſtlich⸗ 
ozialen Partei und dem Tiroler Bauernbund 
an. Die Führung der Tiroler Landesgeſchäfte 
hatte er ſeit dem Jahre 1920 inne. 


mit 283 gegen 


Sonnabend, 2. März 1935 


Dentiche Vereinigung 
Neutomiſchel 


Kameradſchaftsabend in Kirchplatz 

Am Dienstag, dem 26. Februar, fand im 
Reſchkeſchen Saale in Kirchplatz ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend ftatt, der von etwa 250 Perſonen 
5 800 war. Nach einem von der Bromberger 
Spielſchar als Einleitun . Marſch und 
einem gemeinſamen Liede begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe Maennel die Erſchie⸗ 
nenen mit herzlichen Worten. Es folgten darauf 
Sprechchöre und Lieder der Jugendgruppe und 
der Spielſchar. un datan 9295 Grä⸗ 
fin von Schlieffen und ermahnte die Mit⸗ 
glieder, ſich durch die Haßgeſänge unſerer Geg⸗ 
ner nicht beirren zu laſſen, ſondern den fried⸗ 
lichen Weg des Aufbaues und der Volksgemein⸗ 
ſchaft weiter zu gehen, und ſchloß ihre Rede 
mit einem begeiſtert % e dreifachen 
„Volk Heil“ auf die D. V. Nachdem noch eine 
Anzahl Mitgliedskarten ausgegeben worden 
waren, wurde der erſte Teil des Abends mit 
dem Feuerſpruch geſchloſſen. 5 

Es folgten dann in bunter Reihe Lieder der 
Spielſchar und der Jugendgruppe, Laienſpiele, 
Volkstänze und ein allgemeines Tänzchen, das 
um 12 Uhr ſein Ende fand. 


Konkolewo 
Kameradſchaftsabend. 

Am Mittwoch abend hatten ſich über hundert 
Volksgenoſſen im Adamſchen Saale in Konko⸗ 
lewo verſammelt, um am Kameradſchaftsabend 
der D. V. teilzunehmen. Nach einigen von der 
Spielſchar geſpielten Märſchen begrüßte Volks⸗ 
enoſſe Guſtav Bederke vom Vorſtand der 
rtsgruppe Neutomiſchel die Erſchienenen, 
worauf das „Lied der Auslanddeutſchen“ gez 
ſungen wurde. Darauf gab e Bederke 
einen Vericht über die Tätigkeit der Ortsgruppe 
eutomiſchel in den letzten Wochen und über 
den Kameradſchaftsabend in Neutomiſchel. Nach⸗ 
dem die Spielſchar einige ſchöne Marſchlieder 
geſungen hatte, wurden von der ugendgruppe 
ein Sprechchor und einige Volkslieder vorgetra⸗ 
gen und gemeinſam das Lied „Märkiſche eide“ 
gelungen. Jugendpfleger Faber hielt hierauf 
einen Tängeren Vortrag über das Wachſen und 
die Tätigkeit der D. V., ſowie über die Arheit 
in den Jugendgruppen. Es wurde dann der 
Seueripzug) geſungen. Volksgenoſſe Ferdinand 

auf hielt mit herzlichen Worten eine kurze 
Anſprache. in welcher er die Anweſenden erz 
mahnte, fleißig für die D V zu werben und 
ehrlich und treu mitzuarbeiten an dem Aufbau 
einer wahren Volksgemeinſchaft. Im weiteren 
erlauf des Abends wurden noch verſchiedene 
ieber vorgetragen, Volkstänze aufgeführt, 
Volkslieder geſungen und bei den luſtigen Klän⸗ 
gen der Muſik fleißig das Tanzbein geſchwun⸗ 
gen. Der Abend verlief in ſchönſter Eintracht 
und wurde um %12 Uhr mit einem dreifachen 
„Volk Heil“ auf die D. V. geſchloſſen. 


Mur.⸗Gos lin 


Mitgliederverſammlung u. Kameradſchaſtsabend 

Am 22. d. Mts. hatte die Ortsgruppe Mur. 
Goslin ihre Mitglieder und Güfte zu einer Mit⸗ 
gliederverſammlung mit anſchließendem Kame⸗ 


jere Pflichten und Aufgaben in det D. V. Auch 


vorbereitet wurde. 
Volksgenoſſe v. Romberg brachte dann mit 
der Jugend Volkslieder und Sprechchöre zu Ge- 
öt, unterbrochen von Vorlefungen ernſten und 
heiteren Inhalts. Der harmoniſch verlaufene 
end wird allen Teilnehmern noch lange in 
Erinnerung bleiben. 


Pinne 

Volksabend 
Am 23. d. Mis. veranſtaltete die OG, Pinne 
einen Volksabend, der von 450 bis 500 Mitglie- 
ern und Gäſten beſucht war. Die Bromberger 
Spielſchar brachte das Stück „Unrecht Gut ge⸗ 
deihet nicht“ auf Aufführung. Die O.⸗G. ums 
rahmte die Aufführung durch Prologe, einen 
ng or und Darbietungen des Inſtrumental⸗ 
und Gefangchors. Als Einlagen wurden außer⸗ 

dem jetöfteingeübte Reigen vorgeführt. 

Es war die erte Veranjtaltung der O.⸗G. 
inne, an der auch die ältere Generation teil⸗ 
nahm. Sie konnte ſich von der bisher geleiſteten 
Jugendarbeit überzeugen. Es war der Geiſt 
er wahren Kameradſchaft und Einmütigkeit, 


der alle beherrſchte. 
Die wührend des Abends für die Deutſche 
Rolhilſe veranſtaltete Sammlung ergab den 


erfreulichen Betrag von 45,17 Zloty. 


Wreſchen 
Winterfeſt 


Am Sonnabend, dem 2. d. Mts., veranſtaltet 
die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 


Ss ihr Winterfeſt im Saale des Hotels 
N bialem Orlem“. Beginn 7 Uhr abends. 
ie Pojener Spielſchar unter Leitung des 


Volksgenoſſen Utta führt das Stück „Die Dorf- 
chlägerei“ auf. Anſchließend Tanz. 
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Poſener Tageblatt 
Belgiſch⸗polniſche Feier in Brüſſel 


Theunis regt neue Handelsvertragsverhandlungen an 


Brüffel, 28. Februar. Aus Anlaß des 
15jährigen Beſtehens der Polniſch⸗Belgiſchen 
Handelskammer in Brüſſel, fand heute ein 
Feſtakt ſtatt, an dem der belgiſche Miniſter⸗ 
präſident Theunis, der Innenminiſter 
Iſacker, mehrere Mitglieder des belgiſchen 
Kabinetts und gegen 250 Gäſte aus den 
Kreiſen der Wirtſchaft und Politik teilnah⸗ 
men. Zu Beginn der Feier hielt der Vor⸗ 
ſitzende der Landeswirtſchaftsßbank Gr. G ó- 
recki eine Anſprache, in der er die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage Polens umriß und die Ent⸗ 
wicklung der polniſch⸗belgiſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen würdigte. 

Der polniſche Geſandte in Brüſſel, Jac- 
kowſki, gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
trotz gewiſſer Schwierigkeiten von vorüber⸗ 
gehendem Charakter die polniſch⸗belgiſchen 
Handelsumſätze ſich weiter entwickeln und zu 
einem Ausmaß anwachſen werden, das der 
wirtſchaftlichen Bedeutung beider Länder 
entſpricht. 

Eine längere Rede hielt Miniſterpräſident 
Theunis, der bei der Uebernahme des 
Premierpoſtens viele Aemter niedergelegt, 
das Amt eines Vorſitzenden der Polniſch⸗ 
Belgiſchen Handelskammer jedoch beibehaiten 
hatte. Zunächſt brachte er ein Hoch auf den 
polniſchen Staatspräſidenten und Marſchall 
Pilſudfki aus und fuhr dann fort: 

„Belgien benötigt die polniſchen Rohwaren 
und landwirtſchaftlichen Produkte, während 
Polen mit Nutzen die belgiſchen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe einführen kann. Ein ſolcher Aus⸗ 
tauſch kann in hohem Maße ausgeglichen 
werden. Im Jahre 1929 geſtalteten ſich die 
polniſch⸗belgiſchen Handelsbeziehungen glück— 
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lich und normal. Leider gehört dies der Ver⸗ 
gangenheit an. Der gegenwärtige Rückgang 
der belgiſchen Ausfuhr nach Polen war viel 
gewaltſamer, als der Rückgang der polniſchen 
Ausfuhr nach Belgien. Belgien ift zur Uus- 
fuhr gezwungen, um leben zu können. 


Ein genaues Gleichgewicht des Handels- 
austaufches ifi für Belgien das Mini- 
mum der Lebenserforderniſſe und des- 
halb kann ich den gegenwärtigen Stand 
der polniſch belgiſchen Handelsbeziehun- 
gen, bei denen die belgiſche Ausfuhr noch 
nicht die Hälfte der Einfuhr polniſcher 
Waren erreicht, nicht als normal be- 
zeichnen. 
Der polniſch-belgiſche Handelsvertrag und die 
Ergänzungsabkommen im Jahre 1933 hatten 
keine Ergebniſſe, die Belgien hätten befriedi⸗ 
gen können. Wir müſſen gemeinſam neue 
Grundlagen ſuchen, die den gemeinſamen 
Intereſſen beſſer entſprechen. 

Die Verhandlungen können im Rahmen 
der Grundſätze des Goldblocks aufge- 
nommen werden. 

Beſſere Handelsbeziehungen zwiſchen beiden 
Ländern werden nur die unzerſtörbare pol⸗ 

niſch⸗belgiſche Freundſchaft feſtigen.“ 

Außenminiſter Jaspar unterſtrich be⸗ 
ſonders die in der polniſchen Nation ver⸗ 
wurzelte finanzielle Ehrlichkeit, die auch der 
belgiſchen Nation eigen ſei. Sie drücke ſich 
in der Stellungnahme der beiden Nationen 
den Währungsproblemen gegenüber und in 
den Opfern aus, die beide Länder für die 
Erhaltung einer ſtändigen und geſunden 
Währung gebracht hätten. 


Die Besprechungen Sir John Simon — Laval 
Was wird aus dem Oitpakt? 


Paris, 1. März. Die Pariſer Preſſe widmet 
am Freitag ihre ganze Aufmerkſamkeit den Be⸗ 
ſprechungen, die der engliſche Außenminiſter 
Sir John Simon am Donnerstag mit Außen⸗ 
miniſter Laval und anſchließend mit Miniſter⸗ 
präſident Flandin hatte. Obgleich amtlicher⸗ 
ſeits über den Verlauf dieſer Unterredungen 
nichts mitgeteilt wurde, ſtellen die Blätter 
übereinſtimmend feſt, 

daß ſich die engliſche und die franzöſiſche 

Regierung über die Untrennbarkeit der 

verſchiedenen in London aufgeſtellten Ab⸗ 

kommenvorſchläge vollkommen einig ſeien. 

Sir John Simon, ſo betont man in gut unter⸗ 
richteten politiſchen Kreiſen, habe dem franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſter nach dieſer Nichtung hin 
die Verſicherung gegeben, daß auch ſeine Regie⸗ 
rung überzeugt davon ſei, daß die Londoner 
Vorſchläge vom 3. Februar ein untrennbares 
Ganze darjiellten. 

Simon habe ferner erklärt, jo ſchreibt das 

„Oeuvre“, daß er ſich nicht als Unterhänd⸗ 

ler nach Berlin begebe, ſondern gewiſſer⸗ 

maßen als Informator. 
Seine Aufgabe beſtehe darin, die Auffaſſung der 
Reichsregierung zu den verſchiedenen Punkten 
der Londoner Vorſchläge entgegenzunehmen. 

Außenminiſter Laval hatte am Nachmittag 
eine neue Unterredung mit dem jow 
jetruſſiſchen Botſchafter. 


Laval, ſo erklärt das „Oeuvre“, habe den 
Botſchafier über ſeine Beſprechungen mit 
Simon unterrichtet und ihm 

die Verſicherung abgegeben, daß der Oſt⸗ 

pait auf keinen Fall vernachläſſigt werde. 


Sollten Deutſchland und Polen ihren bisheri⸗ 


gen ablehnenden Standpunkt aufrechterhalten, 
ſo werde man nach Anſicht des „Oeuvre“ die 
Verhandlungen über den Oſtpakt ohne die bei⸗ 
den Mächte fortſetzen und ihnen dann ein fer⸗ 
tiges Abkommen unterbreiten. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
Pertinax, iſt dagegen der Auffaſſung, daß man 
bereits jetzt an eine Kompromißlöſung 
denke. 

Man denke daran, den Oſtpakt in zwei 
Teile zu teilen 


und ihn aus einem inneren und einem äußeren 
Ring zuſammenzuſetzen. Der äußere Ring ent- 
halte nur Konſultativ⸗ und Nichtangriffsver⸗ 
pflichtungen, während der innere Ring die 
gegenſeitigen Beiſtandsklauſeln enthalte. 


Dieſem inneren Ring würden Deutſchland 
und Polen nicht angehören, wenn ſie auf 
ihrem bisherigen Standpunkt beharrten. 
Pertinax fügt ſeinen Ausführungen hinzu, daß 
die franzöſiſche Regierung dieſe Abſicht bereits 
in ihrer Note vom 26. November an die pol⸗ 
niſche Regierung angedeutet habe. 
` 
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der Haushalt vor dem Senat 
Rede Dr. Pants 


Der Senat begann nach der Rede Ko⸗ 
zlowſkis die Ausſprache über den Haushalts- 
voranſchlag für 1935/6. 

Der Generalberichterſtatter Senator Po- 
plawſki gab in längeren Ausführungen 
ein Bild der Arbeiten. Danach ergriff der 


Miniſterpräſident das Wort. Anſchließend 


kam es zu einer ausgedehnten Ausſprache, 
die der Nationaldemokrat Glombińfti ein⸗ 
leitete Der ukrainiſche Senator Horbalzemif: 
on mit den Ausführungen des 
nner miniſters Koscialkowſki und erklärte, 
die geſamte ukrainifche Bevölkerung habe fi 
gegen Terrormaßnahmen gewandt und habe 
ſomit mit dem Pieracki⸗Mord nichts zu tun. 


Senator Dr. Pant begrüßte die Ct- 
klärung des Innenminiſters, daß er auf 
dem Boden der Gleichheit aller Staats- 
bürger ſtehe. Der Deutſche Klub werde 
für den Haushalt ſtimmen, um feinen 
alter Willen und ſein günſtiges Ver⸗ 
alten gegenüber den Staatsnofwendig- 
keiten zum Ausdruck zu bringen. 


Den Wortlaut der Rede Dr. Pants ver- 
öffentlichen wir in der morgigen Ausgabe. 


Holen und die Waffenfabrikalion 


Genf, 28. Februar. (Pat.) Das Komitee zur 
Regelung des Waffenhandels und der Waffen⸗ 
fabritation hat am Mittwoch die Generalaus⸗ 


ſprache beendet. Der polniſche Vertreter, Gene⸗ 
ral Vurhardt⸗Bukacki, erläuterte in 
längeren Ausführungen den Standpunkt 
Polens. Das Komitee müſſe praktiſche Löſun⸗ 
gen ſuchen, die unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen undurchführbar ſeien. Man müſſe 
theoretiſchen Zwiſtigkeiten aus dem Wege gehen 
und entgegengeſetzte Theſen durch Formeln in 
Einklang bringen, die die erſte Etappe auf dem 
Wege zur Kontrolle der Waffenproduktion bil⸗ 
den könnten. Andere, die Kontrolle betreffende 
Fragen könnten dem ſtändigen Abrüſtungsaus⸗ 
ihuk zur Erörterung überlaſſen bleiben. 
General Burhardt⸗Bukacki erinnerte daran, daß 
ſich die polniſche Abordnung ſtets für die 


vollkommene Beſeitigung der privaten 
Waffenprodultion 


ausgeſprochen habe. Er ſei ſich klar darüber, 
daß gegenwärtig dieſe Forderung nicht verwirk⸗ 
licht werden könne. Unmöglich ſei es aber, daß 
die Veſtimmungen für die ſtaatliche Induſtrie 
ſchärfer ſeien als diejenigen für die private 
Induſtrie. Die internationale Kontrolle über 
dieſe Induſtrie müſſe um ſo ſchärfer ſein. je 
geringer die ſtaatliche Kontrolle jei. Nach An⸗ 
ſicht des polniſchen Delegierten müßte der ſtän⸗ 
dige Abrüſtungsausſchuß die Möglichkeit zum 
Einſchreiten haben, wenn die Mitteilung von 
Angaben über die Waffenherſtellung eine un⸗ 
normale Produktion oder eine Waffeneinfuhr 
durch irgendeinen Staat ergeben ſollte. Gene⸗ 
ral Burharot-Bulacki verwies auf die ſeiner⸗ 
zeit von der polnischen Abordnung eingebrach⸗ 
ten Vorſchläge, deren Studium er dem Komitee 
empfahl. Der polniſche Delegierte erörterte die 
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Verwendet bei Katarrhen 
SZCZAWNICA MAGDALENA. 


Anwendung der Konvention im Kriegsfalle 
und betonte, es ſei notwendig, den angreifenden 
und den angegriffenen Staat verſchieden zu be⸗ 
handeln. Dem erſteren gegenüber müſſe das 
Verbot der Ausfuhr von Waffen und Muni- 
tion angewendet werden, während der Ange⸗ 
griffene Erleichterungen bei der Einfuhr von 
Kriegsmaterial erhalten müſſe. 


Keine Geheimverhandlungen 
mit Japan 


Tokio, 28. Februar. (Pat.) „Japan Times“ 
veröffentlicht eine Depeſche der Agentur „Nip⸗ 
pon Dempo“ aus Warſchau, die eine Ceklärung 
des japaniſchen Militärattaches in < iriban, 
Vamawaki, enthält. General Yamawali 
ſtellt ſich der Nachricht von dem Abſchluß eines 
geheimen polniſch⸗japaniſchen Militärabtom⸗ 
mens entgegen. „Wenn Unterredungen über 
eine ſolche Frage entweder in Tokio oder in 
Warſchau geführt worden wären, dann hätte 
ich unterrichtet ſein müſſen“, erklärt General 
Yamawali, „Mir ift aber darüber nichts He- 
kannt. Die Gerüchte über einen derartigen 
Vertrag entſprechen nicht der Wahrheit. Ge⸗ 
heime Verhandlungen oder AUnterredungen 
militäriſchen Charakters find nicht gefiihrt 
worden.“ 


Die Verfaſſung vor dem Ausſchuß 


Warſchau, 28. Februar. Der Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß des Sejms nahm geſtern die Beratun⸗ 
gen über die Verbeſſerungen des Senats zur 
neuen Verfaſſung in Angriff. Der General⸗ 
referent Car erklärte zu Beginn, daß ſich der 
Ausſchuß lediglich mit den vom Senat vorge⸗ 
nommenen Aenderungen zu befaſſen habe. Er 
ſchilderte dann in großen Zügen die Ziele der 
neuen Verfaſſung und ging näher auf die Wen: 
derungen des Senats ein. Dabei erklärte er, 
daß dieſe Aenderungen nur allgemeinen Cha⸗ 
rakter trügen und den Sinn und Inhalt des 
Projekts unberührt ließen. Tiefergehend ſeien 
nur zwei Aenderungen, und zwar die eine be⸗ 
treffend das Wahlrecht in den Senat und eine 
betreffend die Struktur und Organiſation des 
Senats. In den Abſchnitten über das Gerichts⸗ 
weſen jeien eingehender einige unter Gerits- 
ſchutz ſtehende bürgerliche Rechte bezeichnet. 


Schuſchniggs Londoner Beſuch 
nur ein Höflichkeitsalt 


„ was 
Es galt auch nicht, 


Erinnert man ſich in dieſem rn 
an die Mitteilungen aus Regierungskreiſen, 
die vor etwa einem Monat umliefen, und die 
von einer Beichte Der London⸗Fahrt als 
ganz ſicher willen wollten, „weil kein zwingen⸗ 
der Grund ſie zurzeit aktuell erſcheinen laſſe“ 
8 fragt man unwillkürlich, warum fie n 

ch ſtattgefunden habe, wenn jetzt auch nichts 
erſehnt und nichts erwartet wurde. Der Ein⸗ 
druck, daß es zwar ein Höflichkeitsbeſuch war, 
aber nur weil England ihn zu einem ſolchen 
abſchwächte, läßt ſich auch in Oeſterreich nicht 
mehr unterdrü 


Die deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Wirtichaftsabkommen 


Berlin, 28. Februar. Zwiſchen der deutſchen 
Regierung und dem ſchweizeriſchen Bundesrat 
iſt am 28. Februar 1935 in Berlin eine Ver⸗ 
einbarung getroffen worden, wonach die be⸗ 
ſtehenden Wirtſchafts⸗ und Verrechnungsabkom⸗ 
men beiderſeits Ende April 1935 gekündigt 
werden können. 


Ein Bubenſtreich auf die deutiche 
Geſandtſchaft in Kopenhagen 


Kopenhagen, 28. Februar. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde gegen die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Kopenhagen ein Bubenſtreich verübt. 
Von unbekannten Tätern, bei denen es ſich 
zweifellos um Kommuniſten handelt, wurden 
mehrere mit roter Farbe gefüllte Flaſchen gegen 
das Geſandtſchaftsgebäude geworfen. Nur eine 
Flaſche erreichte ihr Ziel, und die Farbe be- 
ſchmutzte das Gebäude. Die Täter konnten un⸗ 
erkannt entkommen. Ein ähnlicher Fall hatte 
ſich bereits am 26. Mai 1934 ereignet. 


f 


Ne. 51 


Aus Stadt 


a 


reren 


e 


Sonnabend, 2. März 1935 


und Land 


Gollesliebe 
und Menichendanl 


Lied Nr. 55, 1—4.. Text: Luk. 22, 1—23. 
Gebet: Lied Nr. 138, 1 und 11. 


Wir unterbrechen das fortlaufende 
Leſen unſeres Qufasevangeliums, um uns 
für die nächſten Wöchen von Lukas in die 
Leidensgeſchichte unſeres Herrn führen zu 
laſſen. Zwar, wenn im Glaubensbekennt⸗ 
nis alsbald auf die Geburt Jeſu das 
Leiden folgt, jo verſtehen wir, daß das 
ganze Leben des Herrn unter dem 
Schatten der Leiden geſtanden hat, aber 
je näher dem Ende, deſto dunkler werden 
ſie. Nicht als ob es ſich dabei zuerſt um 
körperliche Schmerzen gehandelt hätte. 
Auch ſie hat man ihm zugefügt, aber 
ſchwerer iſt doch, was ihm Menſchen an⸗ 
getan. War nicht ſein ganzes Leben ein 
Werben der Gottesliebe um Menſchen⸗ 
ſeelen, denen er Erlöſung und Verſöhnung 
zu bringen gekommen war? Und ihr 
Dank? Die Hohenprieſter trachten, wie 
ſie ihn töten können. Judas verrät ihn 
um 30 Silberlinge, und ſelbſt über die 
Feierſtunde des letzten Mahles, das der 
Herr mit den Seinen hält, um das Band 
der Liebe mit ihnen über den Tod hinaus 
zu knüpfen, indem er ihnen das Abend⸗ 
mahl ſtiftet als Gedächtnis ſeines Todes 
und als Unterpfand ſeiner Erlöſung, fällt 
dieſer Schatten. Das iſt Gottesliebe auf 
der einen Seite mit ihrer Hingabe von 


Leib und Leben, von Fleiſch und Blut in 


den Tod für die Gemeinde, und das iſt 
Menſchendank auf der anderen Seite! Wir 
wollen ja nicht mit chriſtlicher Selbſt⸗ 
gerechtigkeit auf die Feinde Jeſu ſehen, 
die ihm nach dem Leben trachteten, oder 
auf den ungetreuen Jünger, der ihn an 
ſeine Feinde verrät. Es geht das alles 
ja uns ſelber an. Siehe, wie viel Liebe 
hat dir der Vater getan dein Leben lang! 
Bald mit Lieben, bald mit Leiden kamſt 
du, Herr, mein Gott, zu mir, um mein 
Herz dir zu bereiten! Das iſt unſer 
demütiges Bekenntnis; ja, wir wiſſen als 
Chriſten von größerer Liebe des Herrn zu 
reden, als wie ſie uns in leiblicher Hilfe 
begegnet, wir kennen ſein Liebesopfer 
vom Kreuz. Aber indem wir uns nun 
anſchicken, ſein Leiden zu betrachten, 
mahnt es uns an unſere Dankespflicht. 
Gott ſegne uns die Paſſionszeit, deren 
ganzen Ernſt wir halten wollen. zu einer 
Zeit ſtillen Gedenkens an ſeine Liebe und 
an unſere Dankesſchuld! 


D. Blau- Poſen. 
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Stadt Poſen 


Freitag, den 1. März 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 9 
Grad Celj. Barom. 739. Bewölkt. Schneefall. 


Gestern: Höchſte Temperatur -+ 7, niebrigſte 
— 2 Grad Ceiß Niederſchläge 1 Millim. en 


Waſſerſtand der Warthe am 1. März + 2,18 
gegen + 2,10 Meter am Vortage. 

Für Sonnabend: Sonnenaufg. 6.39, Sonnen⸗ 
untergang 17.32; Mondaufgang 5.19, Mond⸗ 
untergang 13.57. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 2. März: 
Wolkig bis heiter, ohne nennenswerte Nieder⸗ 
ſchläge; Temperaturen am Tage etwas über 
Null; 1 — — leichter Froſt; ſchwache bis mäßige 
öſtliche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Freitag: „Die Fledermaus“ 
onnabend: „Der Barbier von Sevilla“ 
Sonntag, 3 Uhr: „Wilhelm Tell“; 8 Uhr: „Die 
Geiſha“ 


Teatr Politi: 
Bes „Arzt wider Willen“ (Prem.) 
onnabend: „Arzt wider Willen“ 
Sonntag, 4 Uhr: „Das luſtige Mädel“; 8 Uhr: 
„Arzt wider Willen“ 


Teatr Nowy: 
Täglich 8 Uhr: „Alles für eine Milliarde“; 
1 3% Uhr: „Hurra, ein Junge“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 8% Uhr 
Apollo: „Die Liebe des Fräulein Doktor“ (Engl.) 

Gwiazda: „Ulanenhochzeit“ (Poln.) 
Metropolis: „Der Vetter aus Amerika“ Tſchech.) 
Slonce: „Schweſter Marta ijt Spion“ (Poln.) 
Sfinks: „Deine Lippen lügen“ (Engliſch) 
Wilſona: „Paprika“ (Franzöſ.) 
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Zweites 
deuiſches Hallenſportfeſt 


Am Sonnabend, dem 9. und Sonntag, dem 
10. März veranſtaltet der Sportklub Poſen 
in der Soköl⸗Halle an der Eichwaldſtraße ſein 
zweites deulſches Hallenſportfeſt, deſſen Rein⸗ 
ertrag für die Nothilfe beſtimmt iſt. Es 
iſt 5 wenn auch deutſche Sportler ſich 
voll und ganz ihrer Aufgabe bewußt ſind, 
am Winterhilfswerk mitzuwirken. Es darf 
erwartet werden, daß möglichſt viele Volks⸗ 
genoſſen ſchon um der guten Sache willen 
durch ihren Beſuch der Veranſtaltung zu 
einem Erfolg verhelfen. 


Jiegeleibeſitzer Gottlieb Frühauf + 

Am Dienstag verſtarb nach ſchwerem Leiden 
im Alter von 75 Jahren ein aufrechter deutſcher 
Mann, der Ziegeleibeſitzer Gottlieb Frühauf. 
Der Verſtorbene hat in ſtiller Pflichterfüllung 
feinem Volkstum beſonders im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen treu gedient. Sein Andenken wird über 
den Kreis ſeiner engeren Mitarbeiter hinaus 
in Ehren gehalten werden. 


Berband deulſcher Katholiken 


Die e der Ortsgruppe 
Poſen findet am Sonntag, 10. März, nachm. 
5 Uhr im Verbandsheim ſtatt. Auf dem Pro⸗ 
gramm ſteht u. a. ein Bericht über die Tagung 
in Kattowitz und die Neuwahl des Vorſtandes. 
Die Teilnahme iſt nur Mitgliedern geſtattet. 
Anträge und Neuanmeldungen ſind an den 
Schriftführer, Herrn Lehrer i. R., Joſ. Gentz, 
Poznan, Lakowa 12, zu richten. 


Vorführungen 5—7-9 Uhr 
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5 Apollo-Metropo:is Ķ 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonntag, 3. März, einen Aus⸗ 
flug in die Wälder von Ludwigshöhe. Abfahrt 
Hauptbahnhof 11.35 nach Sreniawa. Rückkehr 
egen 17 Uhr von Puſzezykowo. Mitglieder 
aben freie Fahrt. Gäſte ſind willkommen. 


Ankunft des Generals Knoll in Poſen. Geſtern 
traf mit dem Mittagszuge aus Warſchau der 
neue Kommandierende General von Poſen auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof ein. Zur Begrü⸗ 
bung hatten fih zahlreiche Vertreter der Militär- 
und Zivilbehörden, u. a. auch der ſtellvertretende 
Kommandierende General, Oberſt Switalſki, und 
Stadtrat Dr. Szulc eingefunden. Mehrere 
8 hatten Aufſtellung genommen. 
Nach dem Rapport vor dem Bahnhofsgebäude 
begab ſich der General in die Generalkomman⸗ 
dantur. Mit dem heutigen Tage übernimmt er 
ſeine Amtsgeſchäfte. 


Paderewſkis Privatſelretär, Dir. Sylwin 
Strakacz, weilte geſtern für einige Stunden in 
Poſen. Im Zuſammenhang damit wurde auf 
dem hieſigen Bahnhof mit e 
eine Konferenz abgehalten, auf der eine Aus⸗ 
ſtellung i Andenken von Ignacy 
Paderewſki, dem Präſidenten Wilſon und dem 
Hauptmann Houſe erörtert wurde. Außerdem 
beſprach man die Vorbereitungsarbeiten zu 
einem Aussen Film über den Aufſtand in 
Großpolen, in dem auch Ignacy Paderewſki 
mitwirken ſoll. Zum Schluß wurde das Bau⸗ 
projekt einer Aufſtändiſchenkolonie in Poſen be- 
rührt. Nach der kurzen Konferenz verließ Dir. 
Strakacz Poſen, um jeine Reife nach der Schweiz 
fortzuſetzen. 


Gegen einen Stein gefahren. Bei einer 
ſchnellen Fahrt auf dem Rade ſtieß der 14jährige 
Nadzijlam Maékowiak aus Krzyzownik an einen 


Vorführungen 4.30, 6.30, 8.30 


Morgen, Sonnabend, 2. März 
Grosse feierliche Premiere! 


Jan Kie pura 


und Marta Eggerth 


in dem größten gesangs- musikalischen Film der Welt 


Mein Herz raſt nach Dir‘ 


Heute, Freitag, zum letzten Male: Apollo: 


„Die Liebe des Frl. Doktor“ 


anin Metropolis; Vetter aus Amerika“. 
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Obligationen der Nationalanleihe 
für rückſtändige Schulgebühren 
Der Generalkommiſſar für die National⸗ 

anleihe hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß die Eltern derjenigen Kinder, die ihre 
Schulgebühren nicht bezahlen können, dieſe mit 
Obligationen der Nationalanleihe bezahlen. 
Die Schulen können mit dieſen Obligationen 
ihre Verpflichtungen bei den Sozialverſiche⸗ 
rungsämtern bezahlen. 
tragung muß die Schule Pa die Genehmis 
gung des Generalkommiſſars für die National- 
anleihe einholen. 


Der Winter, den wir ſchon glaubten verab⸗ 
chieden zu können, iſt noch einmal zum Monats⸗ 
eginn mit Regenſchnee in die Erſcheinung ge⸗ 
treten. Wie aber das baldige Verſchwinden 
ſeiner Spuren beweiſt, hat die Wärme offenbar 
eſiegt, und man darf wohl auf einen baldigen 
11 hoffen, der, wie wir wiſſen, ſeine 
ühler bereits ausgeſtreckt hat. 

Jagdkalender. Mit dem heutigen 1. März 
beginnen die Schonzeiten für Wildſchweine und 
Eichhörnchen. Wildſchweine dürfen erſt wieder 
vom 1. Juli, Eichhörnchen vom 1. November ab 
gejagt werden. 

Nenntiere im Zoo. Am heutigen Freitag in 
den eee ſind ſechs Renntiere im 
Hesa Zoolog iu Garten engetroffen. Es 
ind alles junge Tiere im Alter von zwei bis 
drei Jahren, die der Poſener Zoo im Austauſch 
gaen Wölfe und Bären aus Finnland bekommen 

at. Sie ſind bis Gdingen mit einem Dampfer 
transportiert worden, wo man ſie nach einem 
„Imbiß“ verladen und mit dem Zuge nach 
Poſen befördert hat. 

Poſener Morgenblatt im neuen Gewande. 
Am geſtrigen Donnerstag erſchien de letzten 
Male der „Przeglad Codzienny“. Wie die Re- 
daktion des Blattes befanntgibt, hat die Ver⸗ 
anten ge des „Dziennik Pozn.“ die Zeitung 
ausgekauft. An 9 85 Stelle erſcheint von heute 
ab ein neues orgenblatt unter dem Titel 
„Dziennik Poranny“. 

Um e dee ae zum Ketſcher See. 
Dieſer Tage haben ſich Poſener Segelverbände 
an die hieſigen Bahnbehörden mit dem Antra 
auf Preisermäßigungen für die Fahrt na 
Ketſch gewandt. Die Meeres⸗ und Kolonial⸗ 
Liga, das Pr für phyſiſche Erziehung 
und andere Organiſationen unterſtützen den 
Antrag, deſſen Verwirklichung vielen Sport⸗ 
begeiſterten Ausflugsfahrten an den ſchönen 
See ermöglichen würde, die ihnen der hohe 
Bahntarif bis jetzt nicht geſtattet hat. Es ſteht 
zu erwarten, daß der Antrag von den zuſtän⸗ 
sigen Stellen mit vollem Verſtändnis aufge- 
nommen wird. 


Zu jeder ſolchen Ueber⸗ 


Stein. Er ſtürzte und blieb bewußtlos liegen. 
Die Rettungsbereitſchaft AKN eine Gehirn- 
erſchütterung feft, fein Zuſtand gibt jedoch zu 
Befürchtungen keinen Anlaß. 


es ſich um den Aan Felix Hardef aus 
e 


Wochenmarkktbericht 


Auf dem heutigen Freitagswochenmarkt wur⸗ 
den nachſtehende Preiſe notiert: Tiſchbutter 
1,20—1,30, Landbutter 1—1.10, Weißkäſe 0,25 
bis 0.30, Sahnenkäſe das Stück 0.25—0.35, Milch 
das Liter 0.20, Sahne pro Viertelliter 0.25 bis 
0.35. Eier werden reichlich angeboten und zu 
mäßigen Preiſen verkauft. Man zahlte für die 
Mandel 0.90 —1.10. Auch Molkereiwaren find 
in Mengen vorhanden. Buttermilch 0.12. — 
Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſchwaren ſind 
wenig verändert und betrugen für das Pfund 
Schweinefleiſch je nach Qualität 0.45—0.90, für 
Rindfleiſch 0.45 0.90, n 0.50 — 1.20, 
Hammelfleiſch 0.50 —1.10, roher Speck koſtete 
6.50 0.60, äucherſpeck 0.70—0.80, Schmal 
0.60—0.70, Kalbsleber 1—1.20, Schweine⸗ un 
Rindsleber 0.40 —0.70, Gehacktes 0.60—0.70. — 
Der Gemüſemarkt liefert Wruken zum Preiſe 
von 0.10, Grünkohl koſtete 0.15—0.25, Rotkohl 
das Pfund 0.20, Weißkohl 0.15, Wirſingkohl 
0.15, Sauerkraut 0.20—0.25, Erbſen 0.20 —0.30, 
Bohnen 0.25— 0.30, Mohrrüben 0.05 —0.10, rote 
Rüben 0.05—0.10, Kohlrabi 0.15 0.20, Kare 
toffeln 3 Pfd. 0.10, Salatkartoffeln 0.10, Peter⸗ 
filie 0.15 1 Pfd., Meerrettich 0.15, Suppengrün, 
Dill, Schnittlauch je 0.05 0.10, Zwiebeln 0.05 
bis 0.10, Schwarzwurzeln 0.30 0.40. — Für 
Apfelſinen, welche reichlich angeboten werden, 
zahlte man pro Kilo 1,401.50, der Einzel⸗ 
preis betrug 0.10 —0.50, für Mandarinen 0.20 
bis 0.25, Zitronen 3 Stück 0.25, Rhabarber 0.60 
d. Pfd., Roſenkohl 0.60, Spinat, friſcher 1.20, 
Winterſpinat 0.60, Blumenkohl, kleine Köpfe 
0.30--0.70, Mohn 0.30 0.40, Backobſt 0.80—1, 
Backpflaumen 1—1.20, getrocknete Birnen, 
Aepfel je 0.80—1, getrocknete Pilze 14 DD 0.50 
bis 0.80, Rettiche 0,30 das Pfd., Kürbis 0,10, 
Sellerie 0.20—0.25, Aepfel 0.30—0.70, — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1.50 
bis 3.60, Enten 2.80— 5.50, Gänſe 4—7, Puten 
4—7, Perlhühner 2.80— 3.20, Tauben das Paar 
1—1.50, Kaninchen 1—2.50, wilde Kaninchen 


11.20. — Die Fiſchſtände zeigten eine größere 
Auswahl an lebender und toter Ware. Auch 
die Nachfrage war lebhaft. Man zahlte für 
Hechte 1—1.20, Schleie 1—1.20, Bleie 0.60 0.80, 
Karpfen 0.90 —1.20, Weißfiſch bei größerem Anz 
gebot 0.35—0.70, grüne Heringe 0.30 —0.35, 
Barſche 0.40 0.80, Wels 1 


reich beſchickt. Trotz des 
ſchlechten Wetters war der Wochenmarkt recht 
gut beſucht und reich beſchickt. 


Nawitſch 


— Kazimierz Machalewſki geſtorben. In Pinſk 
verſtarb der im vergangenen Jahre von hier 
verzogene Herr Machalewſki. In den Jah- 
ren ſeines hieſigen Wohnſitzes hatte der Ver⸗ 
ſtorbene regen Anteil am öffentlichen Leben. 
Durch ſeine hünenhafte Geſtalt und den weißen 
Vollbart wurde er bald zu einer ſtadtbekannten 
Perſönlichkeit. 

— Feuerwehr⸗Samariterinnen. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden für den Kreis Rawitſch 

‚euerwehr-Samariterinnen-Abteilungen gegrün⸗ 
det Zur Zeit beſtehen zwei ſolcher Abteilungen, 
farin in Rawitſch und Görchen (Zucker 
abrit). 


Lille 

k. Zwangsverſteigerung. Am e dem 
4. März, vormittags um 9 Uhr wird in Alt⸗ 
Laube verſchiedenes lebendes und totes Inven⸗ 
tar verſteigert, unter anderem 15 Bullen, 57 
Kühe, 22 Maſtbullen. 13 einjährige Färſen, 41 
Kälber, 29 Mutterſchweine und 47 mittlere 
Maſtſchweine. Der Geſamtwert des zur Verſtei⸗ 
gerung gelangenden Inventars beträgt 17000 
Zloty. Sammelpunkt der Käufer vor dem Ver⸗ 
waltungsgebäude des Gutes Stare Dkugie. 

k. Achtung, Scharſſchießübungen. Der hieſige 
Staroſt gibt bekannt, daß am 2., 4. und 5. März, 
in der Jeit von 6—18 Uhr auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz bei Witſchenſke (Wycigzkowo) 
Scharfſchießübungen ſtattfinden. Das bedrohte 
Gebiet wird von einer Poſtenkette abgeſperrt 
ſein und ein Ueberſchreiten derſelben iſt im 
Hinblick auf die damit verbundene Gefahr ſtreng 
unterſagt. 


Neutomiſchel 

sb. Generalperſammlung des MTV. Am leks 
ten Donnerstag hielt der hieſige MTV. im 
Saale Kern ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab, die durch den ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Saage, eröffnet wurde. Nach 
Bericht der einzelnen Vorſtandsmitglieder wurde 
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Für guten 
Beſuch der Turnſtunden wurden einige Turner 
und Turnerinnen durch Ueberreichung von Bild⸗ 
eſchenken geehrt. Es ſind dies die Turner 

aennel, 8 E anotte und die 
Turnerinnen Prüfer, Braun und Saage. Herr 
Krepel, der 36 Jahre dem Verein angehört, 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde durch Neuwahl Herr 
Schmiedemeiſter Kruſchel gewählt. Der 5 Ea iy 
führer, Herr Buchwald, wurde wiedergewählt; 
zum 2. Turnwart wählte man Herrn Maennel 
und zur Leiterin der Damenriege Frl. Prüfer, 


Schubin 

§ Bekämpfung von Raupen und Blattläuſen. 
ur Bekämpfung der Raupen und Blattläufe 
15 der Staroſt eine Verfügung erlafien, in 
der die Beſitzer von Obſtbäumen aufgefordert 
werden, alle Obſtbäume nach Raupenneſtern ab⸗ 
ſuchen zu laſſen. Alle gefundenen Neſter ſind 
ſofort zu verbrennen. Die Ortsſchulzen ſind auf⸗ 
efordert worden, den Kampf zu überwachen. 

ie erinnerlich ſein dürfte, richteten die Rau⸗ 
pen in früheren Jahren im Nicht 0 
großen Schaden an, was auf Nichtbeachtung 
der Vorſchriften über die Schädlingsbekämpfung 
zurückzuführen iſt. Perſonen, die der Aufforde⸗ 
rung nicht nachkommen, werden mit Haft bis 
zu 6 Wochen oder Geldbuße von 10 bis 10 000 
Zloty beitraft. 


Ritſchenwalde 5 BER 
st, Jahrmarkt. Der geſtrige Jahrmarkt zei 
5 Auftrieb von Vieh und Pferden. 
An ſich war meiſt geringes und mittelmäßiges 
Material aufgetrieben, dem die Futternot an⸗ 
uſehen war. Für eine gute Mittelkuh wurden 
bis 200 Z]. 8 T Auf dem Pferdemarkt 
wurden auch ſchon Aderpferde gehandelt. Auf 
dem Schweinemarkt, wo das Angebot nicht allzu 
reichlich war, wurden bis 21 Zloty für das 
Paar Ferkel bezahlt. Auf dem Kramwaren⸗ 

markt herrſchte der übliche Verkehr. 


Strelno 
ü, Motorexploſion. Auf dem Gute Markowitz 


explodierte ein Motor, der die Zichorientrocken⸗ 


anlage treibt und für das ganze Gut 2 
Licht liefert. Der Motor iſt dadurch gebrauchs⸗ 
unfähig geworden. Durch den gewaltigen Luft⸗ 
druck wurden alle Fenſterſcheiben n 
und der Mechaniker Szakecki ſo heftig zu Boden 
eſchleudert, daß er bewußtlos liegen blieb. Er 
Bat aber glücklicherweiſe keinen Schaden genoms 
men. 
CCC ĩͤ VP 
Beſſere und billigere Ernährung erzielt die 
Hausfrau, wenn ſie beim Mittag⸗ und Abend⸗ 
tiſch eine gute Suppe vorangehen läßt. Die in 
der Suppe gut aufgelöſten Nährſtoffe werden 
vom Körper viel beſſer ausgenützt als feſte 
Speiſen. Eine gute Suppe iſt faſt ſchon eine 
ganze Mahlzeit. Nicht im geringsten umſtändlich 
eder zeitraubend iſt die a ee Be⸗ 
reitun 1 und wohlſchmeckender Suppen 
mit „Knorr Suppenwürfeln“ und „Knorr Erbs⸗ 
wurſt“; ſie ſind ſchon in 20 Minuten fix und 
fertig angerichtet. Durch die Verwendung der 
„Knorr Suppenwürfel“ und „Knorr Erbswurſt“ 


erſpart die Hausfrau Zeit, Arbeit und Geld für 
R. 211. 


Brennmaterial, Fett uſw. 


FF 


| 
| 
| 
| 


Wollſtein 


dus 
k A Tradmarder zu ſtellen, die 


bellte die beiden Spitzbuben zur Rede. 


fa 


Wreſchen 
ein 


eg 
Alon eine Motorſpritze zu beſchaffen, die in 


beſtellt 


y Spr ; : 177 $ 1 . 
Lofin A iſt in der Hiefigen Wagenfabril von 


Aamerad in Kanada 


N ſellen mit der Morgenpost. Der Geheimrat hatte 


Gestellte Fahrradmarder. Herrn Otto Lange 
Groß⸗Nelte gelang es dieſer Tage, zwei 
em 12jährigen 
wiatek aus Groß⸗Nelke das vor einem Geſchäft 


Den g nelaffene Fahrrad mitnehmen wollten. 


Bruder des Kwiatek erkannte das ar 
ieſe 
; ugen ihn und ſuchten dann per Rad ihr Heil 
li der Flucht, während fie das geſtohlene Rad 
gegen ließen. Herr Lange und ein in der Nähe 
eender Poliziſt nahmen die Verfolgung auf 
der es begann nun eine regelrechte Jagd, bei | 
80 es Herrn Lange gelang, die Ausreißer zu 
an zu bringen. Es handelt ſich hierbei um die | 
y iden bereits vorbeſtraften Spitzbuben Graſzek 
ud Olejniczat aus Braudorf bei Bentſchen 


4 terer hatte Papiere bei fih und gab feinen 
lagen Namen an, während letzterer einen N 
i chen Namen angab. Beide Spitzbuben wur⸗ orten ſind, 
Ellen einem Verhör in das Arreſtlokal ein⸗ 

liefert. 


Ihren 80. Geburtstag konnte am Freitag, 


110 Februar, in geiſtiger und körperlicher Friſche ſchlechtwüchſigen, 
Dotz alte Wollſteiner Bürgerin, die verw. Frau TE A 
tomics. begehen. Zahlreiche Ehrungen wur⸗ | garn, Belgie 


d 8 x A x 
en der Jubilarin von allen Seiten zuteil. Auch fremde 


à überhaupt. 
Motorſpritze. Endlich iſt es dem Kreiſe 
ngen, mit einem Koſtenaufwand von 16 000 
teilt. 
jagt Entfernung bis zu 25 Kilometern Hilfe 
ruten ſoll. Das mit bequemen Sitzen ausge⸗ 
in tete Gefährt vermag neun Feuerwehrleute 
3 kurzer Zeit an den Brandort zu bringen. 
kale hinteren Teil der Spritze befindet ſich der 
eine, bei all ſeiner Zierlichkeit mit 15 PS 
angerüſtete Da W⸗Motor, das kleine Wunder 
Kent. Das tragbare und doch jo kräftige 
eine Ungetüm kann ſchnellſtens an einen Teich 
ma werden und treibt dann die Waſſer⸗ 
Salen nötigenfalls durch eine 500 Meter lange 
Träcuchleitung in die Flammen. Auf einem 
leitezergerüſt birgt das Gefährt mehrere Steig⸗ 
m eee Syſtems und in en 
hel verſchließbaren Fächern Eimer, R auch⸗ 
erte Sauerſtoffapparate und Artikel für die 
e Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen. Die 


Samen, 


a montiert worden. In den letzten 
an fand ein Kurſus zur Ausbildung von 
unüerwehrmännern der Landgemeinden ſtatt, 
brauſſe mit den Einrichtungen und dem Gez 
uch der Spritze vertraut zu machen. 


Czarnitau 


N eifterfurfus. In Czarnikau beginnt am 
ulm ärz ein Meiſterkurſus, zu dem ſich Geſellen 
jährige lden, können, die mindeſtens eine drei⸗ 
Es Wir praktiſche Berufsarbeit hinter ſich haben. 
daß 1 beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
Hand de Abſchlußprüfungen vor Vertretern der 
det „werkskammer ſtattfinden. Der Kurjus fin- 
enter Vorſitz des Gymnaſialdirektors Han⸗ 
IH im Städt. Gymnaſtum ſtatt. 


UNE 


Hochwaſſer in Altierbien 


i chwelgrad. Infolge der plötzlichen Schnee⸗ 
üb elge find in Altſerbien fait alle Flüſſe 
Ster die Ufer getreten und haben weite 
m eten überſchwemmt. Das Hochwaſſer kam 
einigen Orten ſo plötzlich, daß Militär 


teilen. 


aus 


jorgen. 


ungeſetzt werden mußte, um die Bewohner 

ke retten. In Paratſchin und Warwara ep 
Barden Pioniere in Pontons die gefährdete 

Dan erung in Sicherheit. Im Tale der | Dieſes 
Na ſtehen 1400 Häuſer unter Waſſer. Die [dem jog. 


wohner haben ſich auf die B ü 
5 ler h ie Berge geflüchtet. 
Bisher ſind zwei Menſchen ertrunken. 


5 Roman von Hans Schweikart 
“Dyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
125. Fortſetzung) (Nachdrud verboten) 


tims Tuch geſchlagen. Und fo blieb fie bis zur Morgen⸗ 
ie en 


u ö 1 
bh als ſie ſein 
Träne 


ihr „Dumme Trine, du dumme —“ ſagte er und ſtreichelte 
„e, Hand. „Stell dich nicht fo an. Geht mir ja großartig! 
im alrum haft du denn nicht geſchlafen? Sieh dich mal 
Spiegel — du fiehft aus wie ein Geſpenſtl Fi 
Ra So viel beffer ſah er ja nun ſelber nicht aus und ein 
d Pn, jo herzlich es war, hatte etwas Unheimliches: nur 
rechte Hälfte feldes Geſichtes lachte mit. 2 
Br. Er wußte es aber — und der Arzt ſagte, er hoffe bei 
eds Natur, das würde fih mit der Zeit geben. Herz 
lutdruck wären nicht bedenklich. 5 
und Er ſchickte Annemarie energiſch ins Bett. Sie badete 
chlief dann noch vier Stunden. 
wiedenzwiſchen wimmelte es von F 
emmer ganz auf der Höhe ihres trä f 
Ins, ng fie und teitte fh mit Dr. Sit in die Aufgabe, fie 
rden. u 
zu Als Annemarie aufwachte und hinunterging, fand Je 
ba rer Ueberraſchung einen Boten aus dem ey N 
ſich auszuruhen 


en Selbſtbewußtſeins, 


laſſen. Er dachte gar nicht daran, 


er wiconſt werde ich überhaupt nicht mehr geſund!“ ſagte 


wütend zum Arzt. Und Annemarie wurde gleich, nach⸗ 


Beſuchern. Frau Kläre 


So überaus wichtig die Verwendung guter 
leimfähiger Waldſämereien für das Gedeihen 
der Forſtkulturen iſt, ſo wenig Bedeutung wird 
leider auch heute noch ſeitens vieler Wald⸗ 
beſitzer und Forſtverwaltungen der Frage der 
Herkunft derſelben — vor allem des Kie⸗ 
fernſamens — beigelegt. 

Es muß immer wieder mit Nachdruck darauf 
hingewieſen werden, daß RNaſſe⸗Eigenſchaften, 
die ihrerſeits ein Ergebnis der Ausleſe vieler 
Jahrhunderte auf klimatiſch umgrenzten Stand⸗ 
ausſchlaggebend 
eine rationelle Waldwirtſchaft. 

Ungeheuer große Flächen 
ſind gegenwärtig leider 


beſtänden aus Saatgut fremder Herkunft (Un⸗ 


€ 


Unſer Wald iſt durch dieſe Fremdländer viel- 
fach verſeucht und zur Verluſtwirtſchaft verur⸗ 
Es iſt einwandsfrei feſtgeſtellt worden, 
daß an Ort und Stelle gutgewachſene Holzarten 
heimiſcher Urraſſe ſtets den beſten Samen für 
die einheimiſchen Verhältniſſe liefern. 

Die dringendſte Forderung der Forſtwirt⸗ 

ſchaft beſteht demnach in der Beſchaffung 

einheimiſchen Saatgutes von beſten Be⸗ 


Bekanntlich iſt man in der Landwirtſchaft 
läugſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß nur 
welcher 
wird, Höchſtleiſtungen erwarten läßt. Bedauer⸗ 
licherweiſe glaubt man in der Forſtwirtſchaft 
noch heute vielfach, ſich dieſen einleuchtenden 
Grundſätzen verſchließen zu dürfen. 
ſchon zu große Schäden angerichtet wurden, muß 
die Forſtwirtſchaft mehr denn je darauf bedacht 
ſein, auch durch die Beſchaffung ſtandorts⸗ 
gerechten Saatgutes den Anforderungen 
der Volkswirtſchaft gerecht zu werden. 

In Deutſchland iſt ſchon ſeit Jahren eine 
freie Organiſation (der Hauptausſchuß 
Forſtſaatgutanerkennung e. V.) ins Leben ge⸗ 
rufen worden, welche dem Walde zu ſtandorks⸗ 
gemäßem Saatgut verhelfen ſoll. 
organe des Hauptausſchuſſes, und zwar die 
Ortsausſchüſſe für Saatgutanerkennung bei den 
Landwirtſchaftskammern, 
ſtaatlichen Wald Stellen, welche die Ernte, den 

ransport und den Handel mit Waldſamen 
ſtreng beaufſichtigen, beſtes Saatgut vermitteln 
bzw. entſprechenden Rat in ſolchen Fragen er⸗ 


Der Forſtausſchuß der „Wela 
bemüht ſein, auch in dieſem Jahre vor allem 
einwandsfreien, 
diesjähriger Ernte, ferner beſten Fichtenſamen 
ſowie in beſchränktem Maße Eicheln (Trauben⸗ 
eicheln), Rot- und Weißerlenſamen — 
beſten wüchſigen Beſtänden heimiſcher 
Kaffe geerntet — unſeren 


Da dieſes zur Verfügung ſtehende beſte Forſt⸗ 
ſaatgut jedoch in verhältnismäßig kurzer Zeit 
vergriffen ſein dürfte, 

empfiehlt es ſich dringend, ſchon jetzt feſte 
an den erwähnten Forſtaus⸗ 
ſchuß ergehen zu laſſen und nicht erſt bis 

zum Frühjahr damit zu warten. 
Forſtſaatgut entſpricht volllommen 
anerkannten Forſtſaatgut 
Deutſchland, da dieſe Waldſämereien nur von 
erſtklaſſigen Beſtänden gewonnen und auf das 
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icheln und Erlen haben vieler⸗ 
orts Eingang gefunden und liefern entweder 
nur ſchlechtwüchſige 


gebracht werden, ſo da 


können 


ſein können für 


unſeres Waldes Ermangelung geſetzlicher 
mit krummſchäftigen, 
nutzholzuntüchtigen Kieſern⸗ 


Südfrankreich uſw.) beſtockt. 


Beſtände oder verſagen 


exkl. Verpackungs⸗ und 


19 31. 
15 31, pro 
Gebietes jtellen. 


übernehmen, 


ſtänden. 


dieſen Forderungen gerecht 


Da aber 


für zent ſogar 63. 


Die Untere dieſem 


ſind für den nicht⸗ 


ländiſcher Herkunft zu kaufen. 


e“ will daher lich zu ſichern. 


hochkeimenden Kie en 


alles 


aldbeſitzern zu be⸗ 


in 


dem ſie auf war, zum Stenogramm befohlen. Breeck ſaß 
im Bett, ein dickes ſeidenes Kiſſen im Rücken, einen war⸗ 
men Hausrock über dem Hemd, die weißen feinen Hände 
auf der Decke gefaltet. Der Friſeur war ſchon dageweſen, 
der Geheimrat war tadellos raſiert, ſein blinkendes Bärt⸗ 
chen ſtach in die Höhe. 

Das rechte Auge zwinkerte manchmal ein bißchen, das 
linke blieb halb geſchloſſen. Sonſt war es wie immer. — 
„Schreib, Tante Mie —“ und fo weiter, 

Lieferungsvertrag, Patentprozeß, Referat über das 
Kontrollexperiment mit dem neuen Leichtmetall, Benziner⸗ 
ſatz aus Holzkohle, Zolldebatte mit der Steuerbehörde, Krach 
im Auffichtsrat. 

„Los ſchreib: Dr. Lencke, Ellerbeck, — Adreſſe, Datum 
Anrede. — Wir denken nicht daran, auf Ihre lächerlichen 
l e einzugehen ... einzugehen — haft du einzugehen. 

nte Mie?“ 

„Ja —,“ ſagte ſie und las ihre Faſſung vor. „Zu unſe⸗ 
rem größten Bedauern iſt es uns nr möglich, zu den in 
Ihrem werten Schreiben vom 8. d. M. vorgelegten Rech⸗ 
nungen Stellung zu nehmen — 

Das war die Art, wie ſie miteinander arbeiteten. Der 
Geheimrat diktierte eine Stunde lang ohne Unterbrechung. 

„Schreib: ... Euer Exzellenz! Sehr verehrter Herr 
Miniſter —“ 

„Ja —7“ 2 

„Breeck ſchwieg — den Blick auf die kleine Handbiblio⸗ 
thek gerichtet. ; 

i 1 fragte ſie noch einmal. Sah ein bißchen be⸗ 
ſorgt auf. 

Breeds Blick irrte ab. — „Heute nachmittag ift Sitzung 
wegen der Ruhrkohle!“ ſagte er gepreßt. — „Man kann 
das nicht verſchieben. Wer wird mich vertreten können? 

„Wird ſchon gehen, Onkel Breeck!“ ſagte Annemarie 
beruhigend. „Das eine Mal werden ſie auch ohne dich fertig 
werden — meinſt du nicht? Das wird eben Dr. Silk machen 
— oder der Profeſſor!“ 

ia r Silk und der Profeſſor!“ ſagte Breet un- 
ruhig. „Was die ſchon zuſtandebringen! — Ich möchte einen 
Menſchen — einen — er ſah wieder auf die Bücher. 


Bekanntlich fnd ſehr viele Sämereien 
allem Kiefernſamen) zu einem verhältnismäßig 
billigen Preiſe oft im Handel erhältlich. Die⸗ 
ſelben ſtammen aber leider ſehr oft von den 
vielen vorhandenen Krüppelbeſtänden ungeeig⸗ 
neter fremdländiſcher Abſtammung, welche ganz 
beſonders oft und reichlich — wie auch im ver⸗ 
gangenen Jahre — fruktifizieren und ſomit in 
Schutzbeſtimmungen 
unſere Wälder weiter verſeuchen! 

Wem es daran liegt, ſtandortsgerechtes beſtes 
Forſtſaatgut auch in . Jahre zu erhalten, 
der möge im eigenſten Intereſſe ſich unverzüg⸗ 

lich an den Forſtausſchuß der „Welage“ 

dieſerhalb wenden. 
Der Preis dieſes Kiefernſamens wird ſich 
9 erſandkoſten 
und derjenige des Fichtenſamens auf 
Kg. ab Verſandſtation 
Dieſe Preiſe ſind mit einigen 

Forſtverwaltungen, welche bezüglich Herkunft 

und Qualität der Sämereien volle Garantie 
gegenwärtig feſtgeſetzt worden. 

Dieſe Abmachungen gelten bis zum 10. März 

d. J. In dieſen Forſtverwaltungen wird 

ſchon ſeit Jahren auf die Gewinnung des 

Samens von guten Mutterbäumen, 

rechtzeitige Ernte, ſorgfültige Ausklengung, 

gute Aufbewahrung und ſachgemäße Keim- 
probe größtes Gewicht gelegt. 

Die geringe Mehrausgabe für dieſen als 

Kontrollſamen zu bezeichnenden Samen gegen⸗ 

über dem etwa zu erwartenden Durchſchnitts⸗ 

Marktpreiſe für unkontrollierten wird bei wei⸗ 

tem durch die Garantie beſter Herkunft ſowie 

durch die höhere Keimfähigkeit ausgeglichen. 

Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß z. B. 

Kiefernſamen mit nur 63 Prozent Keimfähig⸗ 

keit höchſtens 22 Prozent Pflanzen lieferte, da⸗ 

gegen bei 91 Prozent ſchon 52 und bei 97 Pro⸗ 


3 

Zu erwähnen ſei noch, daß nach den neueſten 
Feſtſtellungen die ſtaatlichen Klen 
Jahre den Bedarf der 
kaum werden decken können und ſomit 
fahr beſteht, daß die Privatforſten zum Teil 
ohne Samen bleiben bzw. ſpäter gezwungen 
ſein werden, vollkommen ungeeigneten fremd⸗ 


Es muß daher nochmals auf das e e 
empfohlen werden, ſich den diesjährigen 
an einwandfreiem Forſtſaatgut un verzüg⸗ 


—) Bar. v. Holtey, 
š ( W Hörßteat ER. 


Essen Sie daher täglich 
die wohlbekömmlichen vitamine 


reichen und preiswerten 


i 
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Rechtzeitige Beſchafſung 
einwandfreien Forſtſaatgutes 

Bedarfdeckung beim Forſtausſchuß der „Welage“ 

ſorgfältigſte 5 9 a 3 


freien Herkunft auch die höchſte Keimkraft und 
der höchſte Gebrauchswert garantiert werden 


giſchen Garten zu Poſen die Tiſchtennis⸗ 
meiſterſchaften Polens ausgetragen. Es fof 
an den Meiſterſchaften die Landeselite teil⸗ 
nehmen, darunter auch der Spitzenſpieler 
Erlich, der in London bei den nn 
ſchaften eine ſehr gute Figur machte. Man 
will den Kämpfen einen beſonders großzügi⸗ 
gen Organiſationsrahmen geben, um den ver⸗ 
hältnismäßig wenig bekannten Tiſchtennis⸗ 
ſport zu popularifieren. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Polens 


. Sonntag, 3. März, nach Wahl ber Ge 
meinde. 


(vor 


Kreuzlirche. Sonntag, 3. 3., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gen.⸗Sup. D. Blau. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Vika 


Berger. N 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 3. 3., 
10% Uhr: Gottesdienſt fällt aus. 11½ Uhr: Kinder 
gottesdienſt. 

St. Paulitirche. Sonntag, 3. 3., vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. Hein. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt Derſ. Mitt 
woch, 6. 3., abends 8 Uhr: 1. Paſſionsandacht in der Kirche. 
Derf. Amtswoche: derſelbe. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brume 
mad. 10½ ar eichte und Abendmahl. Derſelbe. 11 Uhr: 

Montag, 3½ Uhr: 
itgliederverſammlun, 

Bibelſtunde. 


auf 


Vor; 
der Frauen; 
Uhr!; 


Kindergottesdienſt. erſelbe. 
ſtandsſitzung. 4½ Uhr: 
hilfe. Dienstag, 6 Uhr: 
Paſſionsandacht. Brummack. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 3. 3., sorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt. Hammer. Montag, 4. 3., vorm. 10 Uhr: Vorſtands⸗ 
ſitzung der Frauenhilfe. 

Eheiſtustirche. Sonntag, 3. 3., 10 ½% Uhr: Gottesdienft. 
D. Rhode. Danach Kindergottesdienſt. Montag, 4. 3., 4½ 
Uhr: Teenachmittag der Frauenhilfe Mittwoch, 6. 3., 61, 
Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr: 

Kirchenchors im Gemeindeſagl 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftus: 
i Sonntag, 5½ u Jugendbund⸗ 
ſtunde E. €. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. (Jedermann herzlich eingeladen.) 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 


hieſigen 
Freitag, 


1 
Uebungsſtunde des 
auf 
kirche, ul. Matejli 42). 


Wochenſchluß. Sarowy. 
dienſt. Derſelbe. 
Evang.⸗luth. Kirche (Ogrobowa). Sonntag, 3. 3., vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11½¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. Mittwoch (Buß⸗ und Bettag). 
abends 6 Uhr: Bußpredigt und Abendmahl. Dr. Hoffmann. 
8 Uhr: Jugendſtunde. Konfirmandenunterricht und kirchlicher 
Religionsunterticht für die älteren und jüngeren Kinder 
fallen aus. Donnerstag, 3½ Uhr: Frauenverein. 8 Uhr: 
Männerchor. t3 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonnta 
vorm. 8½ Uhr: poln. Gottesdienſt. 10 Uhr: 
Drews. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachmittage 
5 Br . Donnerstag, abends 8 Uhr: Milions: 
unde. 
7½ Uhr: Predigt. Drews n 
9½ und 3 Uhr nachm.: Predigt. Schönknecht. 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Ahr: Ruf 
und Preſſeabend. Lubnau. Montag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. 
8 Uhr: Singen. ½9 Uhr: 


Poſaunenblaſen. 
Sonnabend, 7 Uhr: Turnen in der Halle. 
Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 4½ Uhr: Leſe⸗ 
nachmittag. Dienstag, 7½ Uhr: Volkstänze und Spiele. 
Freitag, 8 Uhr: Gymnaſtik. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


1/210 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Donnerstag, 7 


g, 3. 3. 
Predigt. 


rews. Rawitſch: Sonntag, nachm. 4½ und abends 


Strieſen: Sonntag, vorm. 


anjtalten in 
5 
e Ge⸗ Mittwoch, 71/2 Uhr: Jungvolk. 


Bibelbeſprechung. Donnerstag, 8 Uhr: 


Sonntag, 
edari 2 


r: Jugend⸗ 


Lubnau. 
3/410 Uhr: Lefegottese 


mitten der Geiſtesſtrömungen der Gegenwart.) 

Morasko. Uhr: Gottesdienſt. 
al D tag, 7. 3., nachm. 6 Uhr: Co 

erzulowo. Donnerstag, 7. 3., nachm. » ang. 
2 für die pe Jugend der Kirchgemeinde. 
ubnau. 

Schwerſenz. Sonntag, 3. 3., 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
10 Uhr: Kinder oltesdfenſt. 3 Uhr: Rue noá anire. aen: 
tag, 8 Uhr: Poſaunenſtunde. Dienstag, 5 Uhr: 1. Paſſions⸗ 


Koſtſchin. Sonntag, 3. 3., 9/11 Uhr: 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 3 
andacht. 4 Uhr: Frauenhilfe. ½8 Ahr: Jugendſtunde. 

Krotoſchin. Sonntag, 3. 3. (Eſtomihi), 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. anach Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Ber 
jemmfung der männlichen und weiblichen Jugend in der 
rüheren Loge. i 


digtgottesdienſt. 
"ar E Salons 


Tiſchtennis⸗Landesmeiſterſchaſten 
Pofen als Austragungsort 
Am 8., 9. und 10. März werden im Jools 
| 


„Biſt du müde?“ fragte fie behutſam und wollte den 
Block weglegen. „Wollen wir aufhören für heut?“ 
„Bin nicht müde .,“ brummte er abweſend. 
$ Unb fagte auf einmal: „— wenn bloß der Junge da 
wäre 


Ein Schweigen ſtand im Zimmer — wie heiße Luft, 
die aus einem Schornſtein ſtrömt. Man ſieht hindurch, aber 
die Dinge dahinter zittern. 

„Aber der will ja nicht!“ ſagte der Alte bitter. — „Der 
will ja gar nicht her. Den intereſſiert das alles ja gar nicht 
— was ich hier tue und was ich geſchafft habe! — Der iſt 
ja nicht mal zu ſprechen für uns!“ 1 Ka ; 5 

„Hätt ich ihn hier!“ flüſterte Tante Mie, die Fäuſte 
geballt 30, We ei vor Eifer. Sogar die Nafen- 
ſpitze, die ein bißchen zu lang war. — „Hätt ich ihn hier) 
Dem würde ich den Kopf waſchen! 

„Tu's doch!“ ſagte Breeck. 


„Was? í 

„Mit ihm reden. Fahr doch hin!“ 

„Onkel Breed —“ 

„Hol mir den Jungen her!“ 

Sie war aufgeſprungen, der Stenogrammblock knallte 
auf den Boden. Sie ſtarrte den Alten an. Sein rechtes 
Auge war klar und ernſt auf ſie gerichtet. 

„Du trauſt dich nicht. — Was? — Du trauſt dich nicht. 
— Aljo laß es — ſchreib weiter!“ 

„Ich trau mich!“ ſchrie fie. — „Ich tu's. Ich fahr hin!“ 

In das wachsbleiche Geſicht kam Farbe — zum erſten 
Mal an dieſem Morgen. Rührend, wie es um den rechten 
Mundwinkel zuckte. 

„— Gib mir mal 'n Schluck Waſſer, Tante Mie! — 
Dr. Silk im Neben zune 2e j i wW 

„Ja! r 

„Silt! — Hol ihn mal her! — Doktor! — Kommen Sie 


her — können Sie nicht hören?“ 


Die Tür klaffte, der Kopf mit den grauen Borſten⸗ 
haaren wurde ins Zimmer geſteckt. 
ortſetzung folgt) 


London. Im Sommer 1934 litt England bee 
lanntlich unter einer Waſſernot, wie fie 
ein weſteuropäiſches Land, das noch dazu vom 
Meer umgeben iſt, ſeit langem nicht gekannt 
185 Waſſer wurde literweiſe verkauft, 
un 

in nicht wenigen Ortſchaften hörte man auf, 

üH zu waſchen, weil Waſſer teurer als Bier 

geworden war. 


Jetzt ſtellt ſich trotz des an Winters heraus, 
daß es überhaupt nicht einfach ſein wird, den 
Londoner Waſſermangel gänzlich zu bannen. Die 
Waſſerrationierung, „Water economy“, wird bis 
auf weiteres eine ſtändige Erſcheinung des eng⸗ 
liſchen Lebens bleiben. 


Im Winter wäre an ſich genügend Waſſer für 
alle Londoner Anſprüche zur Verfügung geweſen, 
aber W gewöhnt man ſich an alles, 
auch an Sparſamkeit im Waſſerverbrauch. 


Es hat ſich zur Freude des Londoner Waſſer⸗ 
amtes herausgeſtellt, daß die Londoner von 
Monat zu Monat „waſſerſcheuer“ werden. 


Im Dezember wurden nur rund 250 Millionen 
Gallonen oder 1,3 Milliarden Liter Waſſer ver⸗ 


| 
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Die Wafjerrationierung hält an 


braucht, und das ijt die geringſte Dezemberziffer, 
die ſeit vielen, vielen Jahren regiſtriert wurde. 
Der Unterfchied zwiſchen dieſen Zahlen und 
denen des waſſerloſen, trockenen Sommers iſt 
äußerſt gering, da in der Bi der größten 
Waſſernot immerhin noch 200 bis 250 Millionen 
Gallonen, alſo beinahe die gleiche Menge ver⸗ 
braucht wurden. ` 


Dieſer geringe Waſſerkonſum ſoll nun aljo 
eine ſtändige Einrichtung werden. Das Waſſer⸗ 
amt wird aan die Oeffentlichkeit ermahnen, 
ſparſam mit Waſſer umzugehen, gleichgültig, um 
Welse Jahreszeit es ſich handelt. Auf dieſe 

eiſe 


will man in London rieſige Waſſerreſerven 

ſchaffen, um nicht wieder in eine ſo unan⸗ 

genehme Situation zu geraten wie im 
Sommer und Herbſt vorigen Jahres. 


Schon jetzt ſteigt der Inhalt der Londoner 


Waſſerreſervoire ſtändig, und zwar um rund 
2 Milliarden Gallonen oder 9 Milliarden Liter 
in einem halben Jahre. 


Natürlich iſt die Sache nicht ſo, daß nun etwa 
der Londoner darauf verzichten müßte, ſeinen 
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Durſt mit Waſſer zu ſtillen, oder die Zahl ſei⸗ 
ner Bäder einzuſchränken. Keinem Londoner 


aber iſt in Zukunft erlaubt, irgendwelche Be⸗ 
hälter mit fließendem Waſſer einzurichten oder 
aufzuſtellen, ohne daß er eine ausdrückliche 
Genehmigung des Waſſeramtes hat. Das 
trifft nicht nur auf die großen ſtädtiſchen Bäder 
zu, ſondern insbeſondere auf die Induſtrie und 
auch auf die 1,3 Millionen Häuſer zu, die dem 
Londoner Waſſeramt unterſtehen. Aquarien mit 
automatiſcher Waſſerverſorgung werden dem Zu⸗ 
griff der Waſſerpolizei ja Wasser im ent⸗ 
gehen, aber das „fließende Waſſer“ im Haus⸗ 
halt wird unter Druck genommen, damit es 
den Londonern nicht wieder ſo geht wie im 
Jahre 1934. 


Die New horker Gangſter⸗Lotterie 


New Vork. Die fortgeführte Unterſuchung 
der Lotterie des berüchtigten New Yorker 
Gangſters und Schmugglers „Dutſchultz“ er⸗ 
gab noch größere Gewinnzahlen des ver⸗ 
botenen Glückſpielbetriebes, als bisher 7 5 
nommen. Hiernach verſpielte die New Morker 
Bevölkerung im vergangenen Jahre eine 
halbe Milliarde Dollar, wovon „Dutſchultz“ 
und ſeinen Helfern, etwa 350 kleinen Ban⸗ 
kiers, 100 Millionen Reingewinn zufloſſen. 


Für unſere Lieblinge 
Am Sonntag, 3. März, 3 Uhr nachm. M 
König des Humors und der Geſchicklichkeit 


Harold Lloyd 1 
in Filmverrüch 


Eintrittskarten von 40 Groſchen. 


Die Wocheneinnahme erreichte zuweil⸗ 
10 Millionen. Die Polizeibehörde ift fe 
dabei, eine Unterſuchung darüber einzufeit 
wie es möglich war, daß „Dutſchultz“ di 

rieſigen Lotteriebetrieb leiten konnte, we 
rend er überall polizeilich geſucht wurde. 


Rundfunk- Programm der Woch 


vom 3. Dis 9. März 1935 


Sonntag 

Warſchau. 9: Zeit, Choral. 9.03:, Gymnaftit. 9.20: 
Schallplatten. 9.40: gun eitung. 9.55: * rogramm. 
10: Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 11.57: Zeit, Fan⸗ 
fare, Wetter. 12.05: 12.15: Schallplatten. 
13: Fragment aus der Komödie „Der galante Eau er 
13.15: Feierliche Eröffnung des 1. Internationalen Geigen⸗ 
wettbewerbs. 14: Wiener Muſik. 15: Tierärztliche Rats 
ſchläge. 15.15: Schallplatten. 15.22: Landfunk. 15.45: Land⸗ 
wirtſchaftliche Plauderei. 16: Volkslieder. Chor der Dorf- 
jugend. 16.20: Tänze und kleine Stücke. 16.40: Rezitation. 
17: Tanzmuſik. 17.35: Kinderſtunde. 17,50: Vortrag über 
ſoziale Erziehung. 18: Leichte Muſik. 18.45: Vortrag über 
den Sport im Leben der Jugend. 19: Programm für Mons 
. 19.08: Berühmte Künſtler. 19.45: Vortrag über New 
York. 20: Heitere Sendung 20.30: Tanzmuſik. 20.45: Funt- 
zeitung. 20.55. Wie man in Polen arbeitet. 21: Bücher: 
ſtunde. 21.15: Sportnachrichten. 21.30: Konzert. 22: Re⸗ 
klame. 22.15: Nachtkonzert. 23: Wetter. 28.05: Tanzabend. 
Breslau— Gleiwitz. 5.35: Schallplatten. 6.95: Konzert. 
8.15: Schleſiſcher Morgengruß. 8.25: Kammertrio alter Ins 
ſtrumente. 9: Schleſiſche Kirchen erzählen. 9.30: Bach und 
Händel. 10: Schleſiſche Jugend ſingt und ee 11: Appell 
der ſchleſiſchen SA. 12: Konzert. 14: Nachrichten. 14.10: Für 
die erwerbstätige Frau. 1435: Rund um Lommel. 15.30: 
Kinderfunk. 16: Konzert. 18: Sportereigniſſe des Sonn- 
tags. 18.80: Klaviermuſik aus der Zeit Beethovens. 19: 
Polen als ach. 22 19.20: Kriegsgefangene Völker. 20: 
Das Narrenſchiff. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 
22.20: Internationales Skirennen (aus Holmenkollen). 22.35 
bis 1: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 6.90: Tagesſpruch. 6.85: Konzert. 
8: Stunde der Scholle. 9: Deutſche Feierſtunde. 9.45: Grohe 
kraftwerk „Wieſe“ arbeitet wieder. 10; Muſikaliſche Koſt⸗ 
barkeiten. 11: „Sichelton und Sitenenklang“. 11.30: Kale⸗ 
vala⸗Feier. 12,15: Konzert. 13.10: Brodelnder Faſching. 14: 
Kinderfunkſpiele. 14.45: Eine Vlertelſtunde Schach, 15: 
Bücherſtunde: Ahnen und Enkel. 15.10: Stroh. Stroh, 
Schanzen — heut abend gehn wir tanzen“. 16: Konzert. 
18: Konfetti. 19: Stunde der Auslandsdeutſchen. 19.50: 
Sport des Sonntags 20: Das Rarrenſchiff. 22: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 230.55: Wir bitten zum Tanz! 

Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.35: Konzert. 8: Kath. 
Morgenfeier. 9: Evang Morgenfeier. 10: Königsberg: 
Kuſfſſch für Anfänger. 10: Danzig: Polniſch für Anfänger. 
10.40: So ſpielen die Kinder. 10.50: Wetter, Programme 
vorſchau. 11: Dresdener Streichquartett. 11.40: utter ⸗ 
briefe (aus Danzig). 12: Konzert. 13: Brodelnder Faſching. 
14.30: Schachfunk. 15: Stunde für die deutſche Frau. 15.25: 
Polen in Tanz und Lied. 16: ii 18: Schum⸗ 
merſtunde beim Bauer am Moor. 18.25: Königsberg: Vater 
und Sohn. 18.25: Danzig: Bunte n 18.45: 

3: Ein 


heaterrundſchau. 


Ernſt⸗Miegler⸗Stunde. 19.15: Heimatdienſt. 

Winterabend im Gebirge. 20: Das Narrenihiff. : Wet- 
ter, Nachrichten. Sport. 22.20: 7. deutſche Eisſegelmeiſter⸗ 
ſchaft in Angerburg. 22.45—24: Tanzmuſit. 


Montag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Schall» 
platten. 7.15: Funkzeitung. 7.45: Tagesprogramm. 7.50: 
Prakt. Natſchläge. 8—8.05: Schulfunk. 11.57: 115 Fanfare. 
Wetter. 12.05: Unterhaltungsmuſik. 12.45: Plauderei für 
Frauen. 12,55: Funkzeitung. 13: Schallplatten. 13.5014: 
Nachr., Börſe. 15.45: Leichtes Konzert 16.30: Deutſcher 
Unterricht. 16.45: Paderewſki ſpielt n it: 
Muſikaliſche Rätſel für Kinder. 18 Soldatenfunk. 18.25: 
Soziale Fragen. 18.30: Funkbriefkaſten. 18.40: Kulturs und 


Kunſtleben arſchaus. 18 45: Schallplatten. 19.07: Pros 
gramm für Dienstag. 19.15: Landfunk⸗Briefkaſten. 19.25: 
Sportnachrichten. 19.35. Lieder. 19.50: Kinorundſchau. 20: 
Alte Lieder. 20.45: A. oni 20.55: Wie man in Polen 
lebt und arbeitet. 21: Polniſches a e 22: Res 
klame. 22.15: Bolts- und Nationaltänze. 23: Wetter. 23.05: 
Tanzmuſik. 

Breslau Gleiwitz. 5: Schallplatten. 6: Zeit, Wetter, 
Pymnaſtit. 9.255 Moroeni pruch. 6.95: Schallplatten⸗ 


8.40: Frauengymnaſtik. 9: Zeit, 
rbeitskameraden in den Bes 


10.15: 


7.15: Konzert. 


30: Zeit. W 
15.30: Singſtunde der Jungmädel. 
hilfswerk. 16: Heimat OS. (aus 
zert. 17.30: Für den Bauern Wetter, 

Der Zeitfunk berichtet. 18.20 Wilhelm 

eigenen Werken 19° Karnevalsmuſik. 20: 
Tage. 20.10: Der Zauberer N 5 75 
port, 


Kon: 
reisbericht. 
ölſche lieit aus 
Kurzbericht vom 
Tauſendundeine 
Kolonialmarkt⸗ 


Königswuſterhauſen. 6: Wetterbericht. 6.05: Tagesſpruch; 
Choral’ Mein Gott in der Höh’... E.15: Gymnaſtik. 6.30: 
Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallplattenkonzext. 
8.45: Frauengymnaſt ik. 9.40 e Landfrau ſchaltet ſich ein. 
10 Nachrichten. 10.15: Schulfunk 10 50: Körperliche Erzie⸗ 
hung. 11.90: Der Bauer elch — Der Bauer hört. 
Anſchl.: Wetterbericht. 12: Konzert. 12.55: Zeit. 13.90: 
„Knatſchfeck Stakenunwies“ 13.45. Nachrichten. 15: 
Programm, Wetter, Börſe. 15.15: Werkſtunde für die Ju⸗ 
gend. 15.40: Lieder mit Inſtrumenten. 16: Konzert. 17.30: 
Volksgemeinſchaft zwiſchen Backbord und Steuerbord. 17.50: 
Noch 14 Tage bie zum Reſche⸗Berufs⸗Wettlampf! 18: Max 
Pauer ſpielt Schuhert. 18.45; Wer ift wer — Was ii was? 
18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter. 19: And jetzt iſt 
Feierabend! Anſchl.: Kurznachrichten. 20.15: Karneval 
21.10—21.20: Der Anekdotenjöger im Karneval. 22: Wetter. 
Nachrichten, Spor. 23—0.30: Roſenmontagsball. = 


ilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: Kon⸗ 
Rn 8: rende t. 200. rauengymnaſtik. 9.05: 
Schulfunk 10.40: Wetter, Nachrichten, Eisbericht. 10,50: 


Danzig: Wetter. 11.90: Königsberg: Das deutſche Volkslied 
(Schallplatten). 11.30: Danzig: Schallplatten. 12: Wetter. 
Anſchl.? Konzert. 18° Knatſch Jeck — Staken unwies. 
13.01: Zeit, Wetter Programm, Nachrichten. 14: Nachrich⸗ 
15.10: „Der Ritter und feine ſechs Tonderbaren Ge: 
fellen“. 15.50° Die Glüdsniete, 16-17 50: Königsberg: 
Konzert (Schallplatten). 17 ca.: Königsberg: Das wichtige 
Buch. Knaurs Weltgeſchichte. 17: Danzig: Konzert Schall 
platten) 17 ca. Danzig: Anſer Büchertiſch. 17.15: Danzig: 
Was bringt in dieſer Woche das Danziger Staatstheater? 


17.25: Danzig e 8 Bes = FR 
i Danzig). 18.15: Landw. Preisberichte, Eis: 
alk 4525. 9 ans . 18.50: Zur Er⸗ 


zeugungsſchlacht. 19: Wetter, Heimatdienſt. 19.10: Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 19.30: Klaviermuſtt. 20: Wetter, Nachrichten. 20.15: 
„Volk am Rhein“. 21.45. Der Zeitfunk berichtet. 22: Wet- 
tet, Nachr., Sport. 22.20: Wie Peter Mayr ſtarb. 22.45 


bis 24: Tanzmuſit 
Dienstag 


6.33: Gymnaſtik. 
7.45: 


6.50: Schall 
121 6. det 50: 

57 anfare, 
ür die 
13.45: Ar⸗ 
15.45: Muſikal. 


I E Kinder. 


on⸗ 


a YE 
den Bauern. 12: Konzert. 13.30: 


ür die Mutter. 
7.30: . den Bauern: Wetter, Preisbericht. 18: Wie 
unſere Vorväter Recht ſprachen. 18.20: Schleſiſche Monats» 
efte. 18.35: Sorgen eines Nachzüglers. 18.50: Programm 
ür Mittwoch. Für den Bauern: Wetter, Schlachtviehmarkt⸗ 
bericht. 19: . im Ausland, hört zu! 19.50: Zur Er⸗ 
zeugungsſchlacht. : Kursbericht vom Tage. 20.10: Haben 


Si n t. .. 21.20: Faſtnacht⸗Konzert. 22: Zeit, 
Wette ren. Sport. ee Minuten FE ng 
2.54: Muftaliihe Späße 


Königswu 8 6: Wetterbericht. 6.05: Zogesipruß; 
Choral: Ach, bleib’ mit deiner Gnade... 6.15: Gymnaſtik. 
6.30: Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallplatten» 

10: Nachrichten. 115: Auslandskunde. 55: 
Lied am Vormittag. 11.40: 


Zeit. 13.30: Nur ein Viertelſtündchen Wen 


: Pros 
15.45: 


Er» 


Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: Rons 
ert. 8: ate . 8 30: 36 985 mnaſtik. 10.40: 
etter, Nachrichten, Eisbericht. 10.50: Danzig: Wetter. 
5: Landfunk (aus Danzig). 11.30: Königsberg: Unter⸗ 


t tfe. 
R ept fe 


die 
Aur 
20.15: 


18.30: „Luſtig i 
Heimatdienſt.“ 19 052 


Viola d'amore. 
fragment. 20.15: 


22: Reklame. 
23.05: Schallplatten. 
Breslau— Gleiwitz. 


richten. 22.20: 
22.40: Schallplattenkonzert. MM: Wir bitten zum Tanz. 
Köninsmufterhaufen. 6: Wetterbericht. 6.05: Tagesſpruch: 


Choral: Die Himmel rühmen. 6.15: Gumnaſtik. 6.30 
Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallyſattenkonzert. 
8.45: Frauengymnaſtjk. 940: Kinderanmnaſtik. 10: Nach, 
richten. 10.13: Schulfunk. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 
11.90: Der Bauer ſpricht — Der Vauer hört. Ani. 
Wetterbericht. 12: Konzert. 13.10: Meiſter der Taſten! 
(Schallpl.). 13.45: Nachrichten. 14: Allerlef — von zwei 
bis drei! 14.55: Progr., Wetter, Börſe. 13.15: Kinder- 
liederſingen. 15.35: Funkkaſperl. 16: Konzert. 1717.10: 


17.45: Viertelſtunde 


eierabend! 19.30: Mit dem 
Anſchl.: Weiter, Kurze 
ation. 20.45: Blas- 
23 
Tanz! 

Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.95: Blase 
mujt. 8: Morgenandacht. 30: Frauengymnaſtik. 9.05: 
Schulfuntſtunde für die Grundſchule. 10.40: Wetter, Nachr., 
Eisbericht. 10.50: zung: etter. 11.90: Königsberg: 
Mehrſtimmige Gejänge (Schallpl.). 11.30: Danzig: Schall⸗ 
platten. 12. Wetter. Anſchl.: a a igor: ei, et⸗ 
ter, Programmvorſchau. 13.01: Danzig: Wetter, Nachrichten, 
Schlachty 1 13.05: Königsberg: Richard Wagner 
(Schallplatten). 13.05: Danzig: Schallplatten. 14: Nach⸗ 
richten. 15.10: Praktiſche Winke und Erfahrungsaustauſch 
von einer Hausfrau. 15.20: Jungmädelſtunde. 15.45: Kös 
nigsberg: Dem Wige Deutſchen zum Gedächtnis. 15.45: 
Danıig: Unſer geh ch. 
ca.: et 


18.55: ienſt. 
20: Wett. 20.15: 

Aae. Nation. 20.45: Unterha e 
a - 45: 


5 
45: 
Donnerstag 


Wari 6.90: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: 8 
platten. 7.15: Funkzeitung. 7.45: e i 50: 


18,30: Wie geftalten | 


Prakt. Ratſchläge. 8—8.05: Schulfunk. 11.57: Zeit, Fanfare, 
Wetter. 12.05: Kinderſtunde 12.30. Muſtikaliſche Schulſeier 
aus der Philharmonie. 13: Für die Hausfrau, 
13.45: Arbeitsbörfe, 13.50—14: Nachrichten, Börje. 15.45: 
„Im Prater blühn wieder die Bäume“, Wiener W 
16.30: Vortrag. 16.45: Violinvorträge en], 72 
unkbericht. 17.15: Beethoven: Sonate. 17.50: Sportführer. 
8: Liedervorträge. 18.15: Literariſche Skizze. 18.30: Funt- 
briefkaſten. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 
18.45: Schallplatten. 19.07: Programm für Murten 19.15: 
orſtnachrichten 19.25: Sportnachrichten. 19.35: Schallplat⸗ 
en. 19.50: Aktuell. Feuilleton. 20: Leichtes Konzert. 20.45: 
Funlkzeitung. 20.55: Wie man in Polen lebt und arbeitet. 
21: „Die Gäſte der Kohlengrube“. ang 21.90: Or⸗ 
cheſterkonzert. 22: Reklame. 22.15: Kuürpinſti⸗Konzert. 28: 
dien 558 Tanzmuſik. 23.90: Geſpräch mit den eng: 

en Hörern 

Breslan— Gleiwitz. 5: Konzert (Schallplatten). 6: Zeit, 
Wetter, Gymnaſtik. 6.25: Morgenlied, Spruch. 6.35: Kons 
ett. 9: Zeit, Wetter, Nachrichten. 9.15: Für die Arbeits⸗ 
ameraden in den Betrieben: Schallplatten. n einer 
aufe: Tageschtonik. 10.15: Voltsliedfingen. 11: Schulſunk. 
1.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 12: Konzert. 
13.90; Zeit, Wetter, Nachrichten. 15.10: Blick in Zeitſchrif⸗ 
ten. 15.30: Kinderfunk. : Für das Winterhilfswerk. 
16.05: Maria Menoni ſpricht altdeutſche Dichtungen. 16.30: 
Konzert. 17.30: Für den Bauern: Wetter, Zeltſant 18: 
Volksdeutſcher Gemeinſchaftsgeiſt 18.30: Zeitfunk. 18.50: 
we für Freitag. r den Bauern: Wetter. 19: 
tagen der Funkwirtſchaft. 20.05: Kurzbericht vom Tage. 
22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Internatio- 
nales Dortmunder Reitturnier. 22.40: Kammermuſik. 23.20 


n 


12.55: 


Rir bitten zum Tanz! 
Heilsbera, Königsberg, Dantig. 6.15: Turnen. 6.95: Kons 
zert. 8: Morgenandacht. 8.90: Frauenaymnaſtik. 9.95: Ge- 


10.10: Kleine Mitteilungen für die Frau. 
10.40: Metter, Nachrichten. Eſbericht. 10 50: Danzig: Met⸗ 
ter. 11.0: Konzert. 12: Wetter. 13.01: Zeit. Metter, 
Programmvorſchau. 13.01: Danzig: Wetter, Schlachtvieh⸗ 
preife, Nachrichten. 13.0514 0: Königsberg: Wer vieles 
bringt... (Shalfvfatten). 1305: Danzſa: Schaflylatten. 
14: Nachrichten. 15.10: Rhythmiſſh⸗mufffaliſches Steareif⸗ 
Intel für Kinder. 15.35; Königsberg: Arbeit und Leben — 
Sang und Sage am Rhein. 15.35: Danzig: Unſer Bücher⸗ 
tiſch. 15.50: Mnſer Auge trügt! 16: Konzert. 17 ca.: Der 
Schmied von Retihbah, Eine Saarſandſage. 1750: Pand 
funk. 1815: Landw. Preiaberichte. Eiaßericht. 1830: Hier 
iit das Mädelamt der DWY, 1855: Metter, Heimatdienſt. 
19.10: Amithenfniet, 19 90: §iederſtunde, 20: Mettor, Nads 
richten. 20.10: Maior Ewald von Kleiſt. 21: Johannes 
Brahms. 21.45: Der Zeitfunk berichtet. 22: Metter, Nach⸗ 
richten. Sport. 22 20: Worüber man in Amerika ſpricht. 
N Perſönlichteiten in neuer Geſchichtsdeutung. 23—24: 


Nachtmuſtk. 
Freitag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.39: Gymnaſtik. 6.50: Schall⸗ 
platten. 7.15; Funkzeitung 7.45: Tagesprogramm. 7.50: 
Prakt. Natſchläge. 8—8.05: Schulfunk. 11.57: Zeit. Fanfare, 
Wetter, 12.05: Schallplatten. 12.50: Für die Hausfrau. 12.55: 
Funkzeitung. 13: Unterhaltungsmuſik. 13.50—14: Nachrich⸗ 
ten, Börſe. 15.45: L'Amante de l'écran, Operette. 16.30: 
Mars am Himmel und auf der Erde. Naturgeſchichtliche 
lauderei. 16.45: Unterhaltungsmuſik. 17: Vortrag. 17.15: 
Klavierquartett. 17.40: Kranlenſtunde. 18 10: Fragmente 
aus Dziady. 18 90: Reklame. 18.45: Schallplatten. 19.07. 
Programm für Sonnabend. 19.17: Landfunk⸗Brlefkaſten. 
19.25: Sportngchrichten. 19.35: Mandolinenkonzert. 19,50: 
Aktuelles Feullleton. 20: Weekend. 20.05: Muſilal. Plau⸗ 
bereit. 20.15: Sinſonielonzert. 22.30: Rezitation. 2245: | 
Vortrag. 23: Wetter. 23.05: Tanzmuſik. 


1 


Breslau—Gleiwitz. 5: Konzert (Schallplatten). 6: F 
Wetter, Gymnaſtik. 6.25: Morgenlied, Spruch. 6.30: 
ert (Schallpl.). 8.40: Frauengymnaſtit. 9: Zeit, Wein 
Nachr. 9.15: Für die Arbeitstameraden in den Betr 
Schallplatten. In einer Pauſe: 
funt, 11.30: Zeit, Wetter, Nachr., 2 
13.15: Schallplatten. 13.30: Zeit, i 
Schallplatten. 15.10: Das deutſche Mädel, 15.25: 
der. 16: Oſtdeutſche und ſchleſiſche Vorgeſchichte. i 
neue Steuerreform. 16.30: Konzert. 17.30: Für den Baur 
Wetter, Preisbericht. 18: Jugendfunk. 18.15: Funkben 
über die uſätzliche Berufsſchulung aus den handwerkliche 
kaufmänniſchen und hauswirtſchaftlichen Arbeitsgemeinſh 
ten. 18.50: Programm für Sonnabend. Für den Baue 
Wetter, Schlachtviehmarktbericht. 19: Tanzfunk. 20: % 
bericht vom Tage. 20.15: Stunde der Nation, 22: J 
Wetter, Nachr., Sport. 22.30: Boxländerkampf Deu 
land Tſchechoſlowakei. 22.50 —24: Tanzmuſik. Pi 
Köni swuſterhauſen. 6: Wetterbericht. 6.05: 26 95% 
Choral? Was Gott tut, das ijt wohlgetan ... 6.15: % 
naſtik. 6.30: Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes SW 
plattenkonzert. 8.45: Frauengymnaſtik. 9.40: Das Lied 
eimat. Gedichte und Balladen. 10: Nachrichten. 109 
chulfunk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: 4 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 
Konzert. 12.55: Zeit. 13.10: Konzert. 18.45: Nacheich 
14: Allerlei — von zwei bis drei] 14.55: Progr., Melt 
Börje. 15.15. Jungmädelſtunde. 15.35: Intereſſantes H 
dem Leben der Fiſchreiher. 16: Konzert. 17.30: Junge 
hör' zu! 18: Spiel auf, Zigeuner! (Schallpl.) 2 5 
zufsberatung fürs Mädel. 18.45: Bronze — Silber — WE 
Eine Plauderei über die c des Reichelt 
abzeichens. 18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetterbericht. 
Und jetzt iſt Feierabend! Anſchl.: Kurznachrichten. ri 
Stunde der Nation. 21: Deutſcher Kalender: ärz. É 
Monatsbild des „Königswuſterhäuſer Landboten ag 
Matter Nachr., Sport. 230.30: Himmliſche Klänge (SAT 
platten). 4 


isberi 
13.01: 


platten), 13.05: 


5 = 


ca. 


Sonnabend 
Warſchau. 6.90: Choral. 6.33: 1 7 a e 
a 


6.50: S 
atten. 7.15; Funkzeitung. 7.45: 
Brati, Ratſchl 


1. ea 15 
chläge. 8— 8.05. Schulfunt. 11.57: Zeit, Jau 
etter, 12.05: Salonmuſtk. 12.50: Für die Hausfrau. 1 ft 
unkzeitung. 13: Schallplatten. 13.45: Seehandel. 13.50 
4: Nachr., Börje. 14.45: Unterhaltungsmuſik. 15.90 „ 
tation. 15.45: Soliſtenkonzert. 16.30: Techn. Funkbrieffaß 
16.45: Klaviervorträge. 17: Vortragszyklus: Polniſche E 
und Dörfer. 17.10: Neue Schallplatten. 17.50: Plau 
18: Heitere Sendung für Kinder. 18.30: Zeitſchriften⸗ 
ſchau. 18.40: Kultur» und Kunſtleben Warſchaus. 
Schallplatten. 19.07: Programm für Sonntag. 19.15: 
a 19.25: Sportnachrichten. 19.35: Arien und 
9.50: Aktuelles Feuilleton. 20: Im Rhythmus der $ 
20.45: Funkzeifung. 20.55: Wie man in Polen leb 
arbeitet. 21: Walzer in verfhiedenen Formen. 22: Relig 
22.15: 3 Skizze. 22.30: Heitere Sendung. 
Wetter. 23.05: Tan ji 
Breslau—Gleimi r 


Baal 


15.40: 
18.20: Für 
ährt ihre G. 


Sonnta 


19. 15: 

19.40: Wochenſchau. ; 
vom Tage. 20.10: Verdi⸗Wagner⸗Abend. 22: 
Nachr., Sport. 22.301: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6. Wetterbericht. 6.05: Ta asp 
Choral: Harre meine Seele... 615: Gymnaltil, s 
Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallplaktenkoſſe 

45: Frauengymn ſtik. 9.40: Sportfunk. 10: Nach 
10.1 Kinderfunkſpiele. 10.50. Fröhlicher Kinder 
11.90; Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer TP 
der Bauer hört! Anſchl.: Wetter. 12: Konzert. 
Konzert. 13.45: Nachr. 14: Allerlei — von zwei 1 

55: Progr., Wetter, Börje. 15.15: Kinderbaſtelſtg 
15.45: Wirtſchaftswochenſchau. 16: Der frohe Samstag 
mittag. 18: Sportwochenſchau 18 15; Mer iſt wer? 
it was? 18.90: Funkbrettt (Schallpt.). 19,43: Was 
Ihr dazu? Gefprähe aus unferer Zeit. Anſchl.: L 
Kurznachrichten. 20.10 „Bockſprünge ...“ 22: W. 
Nachr. Sport. 23—0.55: Wir bitten zum Tanz! 

ineberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: A 
a) : Morgenandacht. 8.90: 


Monet 


n 
n ern (SÓ 
m der Woche. 


18.20: Veſpermuſt 
19° Wetter, Hei 
20.10: K 
22: 3 
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Sonnabend, 2. März 1935 


‚Mit Riesenschritten rückt das Frühjahr heran. 
Er allein in der Natur haben mildere Tem- 
It de ren ihren Einzug gehalten, sondern auch 
Puls internationalen Wirtschaft beginnt der 

Wieder lebhafter zu schlagen. Nachdem 


en Jahren 1933 und 1934 die Ankurbelung 


nationalen Wirtschaften durch die öffent- 
Hand in Gang gesetzt worden ist, be- 
tzt die private Geschäftswelt sowie das 
hmertum von sich aus neue Wege zu 
» um den verheissungsvoll begonnenen 
erb der Wiederbelebung von Handel und 
es ebe ein Stück vorwärts zu treiben. Wie 
anders einer Krise von nahezu 6 Jahren nicht 
R noc} zu erwarten ist, stellen sich hier und 
Sic E 1 Rückschläge ein, manches Werk deckt 
als ur Stärkerem Umfange mit Rohstoffen ein, 
Spek zu verarbeiten in der Lage ist, mancher 


0 beinen ant unterhielt Engagements, die mit 
Stan A Geldmitteln nicht recht in Einklang 
n und das internationale Heer der 


rer kleineren Formates muss nun die 


Riti 
ittäuschung erleben, dass ihre Furcht eine 


Volk 


knapp anen unbegründete war. Eine Material- 


pheit in des Wortes ureigenster Bedeu- 
bt es trotz aller Hemmnisse für den 
aber enstaatlichen Güterverkehr nicht. wohl 
tun, ehren jetzt weite Teile der Bevölke- 

von den törichterweise aufgespeicherten 
nat erum zu einem teilweisen Stocken der 
merkt ze geführt haben. Wer genau zusieht, 
Bleitens des, dass es sich hierbei nur um Be- 

necheinungen handelt; die grosse Linie 
ternationalen Wirtschaft geht nach oben 
gibt auch den Rohstoffmärkten die Rich- 


eis „Selbst dort, wo neuerdings schärfere 


und 


r # 
Sich nuckaänge zu beobachten sind, handelt es 


ur um Sondererscheinungen. 
icktien nt nervöse Stimmung herrscht augen- 
Merikanı a, im Gegensatz zu den grossen 
Retter tischen Getreidemärkten — in 
Vo en, wie überhaupt in ganz Holland. 
leser pm gingen erst drei bedeutende Firmen 
füreng che in Konkurs, und es besteht die 
Zesch] ung, dass der Prozess noch richt ab- 
Als en ist, sondern weitere Kreise zieht. 
keiten und für die aufgetretenen Schwierig- 
sations Wird angegeben, durch die Kompen- 
Ting Sctassnahmen der holländischen Regie- 
desor sel der gesamte dortige Getreidehandel 
Schiekanisiert worden. Wenn man ihn seinem 
bisher überlasse. könne es nicht bei den 
Weiteren Zusammenbrüchen bleiben, sondern 

© müssten ihnen folgen. 

Kufee u; den Kolonialwaren lenkt der 
Wohl diẹ ‚Aufmerksamkeit weiter auf sich. Ob- 
Zeit Nie brasilianische Regierung von Zeit zu 
nicht gurichten über den Stand der Ver- 
itten ge aktion in die Welt hinaussendet, er- 
Zeit isade die dortigen Herkünfte in letzter 
Ungünggeerholte starke Preisabschläge. Die 
den Sat ge finanzielle Lage des Landes ist für 
die m; kundigen der beste Beweis dafür, dass 
Zesetzt einem so grossen Aufwand ins Werk 
folg h € Aktion auf die Dauer doch keinen Er- 
ons aben kann, sofern es nicht gelingt, den 
Stellen auf eine wesentlich breitere Basis zu 
tenat Ob man in der in Aussicht genom- 
e Ermässigung der brasilianischen Export- 
(15 sh pro Sack à 60 kg) den Auftakt zu 


Schlechtes Funktionieren der Brot- 
versorgung in Sowjetrußland 


Systen eich seit der Aufhebung des Brotkarten- 
die San zwei Monate verilossen sind, will 
Noch a sorgung der Bevölkerung immer 
Teilen cht richtig funktionieren. Aus allen 
Mangeiher Sowjetunion kommen Berichte über 
heit X afte Versorgung, schlechte Beschaffen- 
totlä i Brotes sowie „Schlangen“ vor den 
akranisgt. Dies hängt zweifellos nicht nur mit 
dies Satorischen Mängeln zusammen, wie 
Vielmen, Sowietpresse darzustellen versucht. 
auf hin r deuten verschiedene Umstände dar- 
an Meti dass zum mindesten örtlicher Mangel 
dass sip tMd Getreide besteht. Interessant ist, 
Sorgun ch in einigen Gebieten in der Brotver- 
1934 $, gegenüber dem Zustand bis Ende 
erhähunbresehen von der erheblichen Preis- 
de ndert für Brot, überhaupt nur sehr wenig 
Fall, 5 hat. Dies ist 2. B. in Sibirien der 
Wie a o die Arbeiter und Angestellten nach 
eilt ihr Brot in den geschlossenen Ver- 
Nowllesstellen gegen Ausweis erhalten. In 
irsk wird der freie Brothandel nur in 
zu Hu aden betrieben, vor denen die Käufer 
Nderten Schlange stehen. Die zum Ver- 
dig bie angenden Brotmengen, insbesondere 
darf l. ‚sen Sorten. reichen dabei für den Be- 
hältniss neswegs aus. Achnlich liegen die Ver- 
Sowie in den meisten anderen Gebieten der 


W. x 
ch gslunion, vor allem dort, wo 1934 eine 
Die lte Ernte war. 
Wartu von der Sowietregierung gehegte Er- 


debunns⸗ dass im Zusammenhang mit der Auf- 
Dresses des Brotkartensystems eine allgemeine 
Werde kung auf dem freien Markt eintreten 


wär ist bisher nicht in Erfüllung gegangen. 
Sikep nd in einigen Gebieten die Preise ge- 
wiegen, dafür ist aber in anderen Gebieten 


titte um ein anziehender Preis für Lebens- 
„ insbesondere für Fleisch, zu verzeich- 
den Such die Preise für die Mittagessen in 
haben Olksspeiseanstalten und Grossküchen 
verschiedentlich eine bedeutende Er- 
Š erfahren, da seit Einführung gleicher 


Drei ` 
Bel de für Brot, Mehl und Grütze die billigere 


i 
kom erung dieser Anstalten in Wegfall ge- 


In nn ist. Die Folge davon ist, dass 2. B. 
Nücher „grad ein starker Rückgang der Be- 
Versender Speiseanstalten zu verzeichnen ist. 
Schaglechtert wird die Lage der Arbeiter- 
der woch dadurch, dass sich die Festsetzung 
die len erhöhten Löhne und Gehälter, durch 
Broqeligstens ein teilweiser Ausgleich der 
Mark in sthöhung geschaffen werden soll, 
die Länge gezogen hat, 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


die Rohstoftmärkte 
in Erwartung des Frühjahrs 


einer veränderten Preispolitik zu erblicken hat, 
lässt sich zur Stunde noch nicht übersehen. 
Sicher ist heute schon eins: die Kaffeesituation 
Brasiliens wird durch die neue Ernte, deren 
Ertrag auf mindestens 21 Mill. Sack geschätzt 
wird, wesentlieh erschwert. — Das Tee- 
geschäft liegt wenig befriedigend. Indische 
Provenienzen, die Ende vorigen Jahres in Lon- 
don noch 11 d pro Ib erzielten, werden 2. Zt. 
nur noch mit 10 d bezahlt, Infolge verstärkter 
Zufuhren aus China sind die Vorräte in London 
auf 285 gegen 275 Mill. lbs vor Jahresfrist ge- 
stiegen. 

Ein interessantes Bild zeigt die Verschieden- 
artigkeit der Preisentwicklung beim Zucker. 
In New York gehen die Notierungen ständig 
nach oben, in London bleiben sie unverändert, 
Hamburg und Magdeburg berichteten über 
rückläufige Tendenzen. Die Abweichung der 
deutschen von den New Yorker Preisen deutet 
darauf hin, dass sich hier ein Anpassungs- 
prozess anbahnt, um die Kluft etwas auszu- 
gleichen. — Die Kakao- und Reismärkte 
zeigen eine widerstandsfähige Haltung. In 
Deutschland wurden durch eine neue Anord- 
nung des Treuhänders für die Monate März 
und April je 75 Prozent der für die Rohkakao 
verarbeitenden Betriebe festgelegten monat- 
lichen Grundmengen zur Verarbeitung frei- 
gegeben gegen 85 Prozent im Februar. Der 
Reis profitierte von grösseren Anschaffungen 
für chinesische Rechnung. Der Erholungs- 
prozess der tierischen Fette sowie der Oel- 
früchte machte weitere Fortschritte. Pfeffer 
konnte sich in London leidlich behaupten, in 
Amsterdam dagegen gab er stärker nach, 

Die Baumwollmärkte zeigen ein ziem- 
lich stetiges Bild, da sich jetzt herausstellt, 
dass der inneramerikanische Verbrauch im 
Monat Januar gegenüber dem Dezember um 
fast ein Drittel gestiegen ist. Die Januarmenge 
von 547000 Ballen ist überhaupt das höchste 
Monatsquantum, das seit anderthalb Jahren zu 
beobachten war. Die Ausfuhr hingegen lässt 
sehr zu wünschen übrig. In dem Halbjahr 
vom 1. August 1934 bis 1. Februar 1935 ergibt 


Ende Dez. 32 
Weizen Chicago 49,50 
Roggen Chicago 30.— 


Mais Chicago 22.25 


Schmalz Chicago 4.30 
Zucker Magdeburg 5.10 
Zucker New York 66,— 
Reis London 9 
Kautschuk London 2,40 
Baumwolle Bremen 7,20 
Baumwolle New York 6,10 
Kupfer London 28,60 


sich hier eine Absatzschrumpfung um 2% Mill. 
Ballen. Bei der Wolle bleiben die Umsätze 
ziemlich schleppend. weil es den Verarbeiten 
nahezu unmöglich ist, für ihre Fertigprodukte 
Erlöse zu erzielen, die der Werterhöhung des 
Rohmaterials im letzten Jahre auch nur 
einigermassen entsprechen. Besonders laut 
klingen die Klagen aus Bradford, das kaum auf 
seine Kosten kommen kann. Nach der voran- 
gegangenen starken Steigerung ist das Geschäft 
in Rohflachs ruhiger geworden. Sowjet- 
herkünfte stellen sich fob Leningrad auf 
55 Goldpfund. Lettischer Flachs kostet bei der 
Monopolverwaltung in Riga 53 Goldpfund. — 
An den Rohseidenmärkten ist eine Besserung 
festzustellen, da die Abrufe der Vereinigten 
Staaten, aber auch vom asiatischen Festland 
eine Frhöhung erkennen lassen. — Bezüglich 
der Zukunft des Kautschuks sind die amerika- 
nischen Fachkreise durchaus optimistisch ge- 
stimmt, da man dort einen neuen Aufschwung 
der Automobilindustrie erwartet. Die Pro- 
duktion von Ford erreichte im Januar eine 
Höhe von 105 000 Stück, eine Zahl, die seit 
6 Jahren nicht mehr zu beobachten war. Der 
Rohgummiverbrauch der Union betrug im Ja- 
nuar 47 100 t und ist der grösste seit März 1934. 


Bei den Metallen zeigt sich eine hochgradige 
Nervosität, die ihren stärksten Niederschlag 
auf den Zinnmärkten fand. Das Metall erlitt 
einen neuen Preissturz um 8% auf 220 Pfund 
Sterling, d. h. es büsste seit dem Höchststand 
vom Februar d. J. 14 Pfd. Sterl. ein. Deshalb 
hat auch das Zinnkartell davon Abstand ge- 
nammen, auf seiner letzten Tagung bindende 
Vereinbarungen in bezug auf die Produktions- 
politik zu treffen. Interessant ist übrigens, 
dass die Amerikaner, um sich von der aus- 
ländischen Zinnerzeugung zu emanzipieren, 
nach passenden Surrogaten Umschau halten. 
Die Abschwächung des Zinns riss auch das 
Kupfer nach sich. Auch dieses langte auf einem 
Tieistand während des laufenden Jahres an, 
obwohl der Kupferverbrauch befriedigt, ja 
sogar die Tendenz zu weiterer Ausweitung er- 
kennen lässt. Zink und Blei konnten sich im 
Gegensatz zu den beiden erstgenannten ziem- 
lich gut behaupten. 


Die Preisentwicklung der wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 


hervor: 


Ende Dez. 33 11. 7. 34 25. 189 jetzt 
81,50 87,87 97,50 97,21 
53,25 64,63 65, — 64, — 
44,37 56,75 85,— 84,50 

4.40 6,90 12,73 13,67 
3,85 4,25 3,80 3,20 
110 170,— 189,— 198, — 
6/20 6137 8/3 804 
4.40 7,12 6,32 6,45 
11,50 14,46 14,60 13,68 
10,15 12,70 12,65 12,50 
32,19 29,63 31,25 27,50 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 1. März, N 
Staatl. Konvert.-Anleigne a 
Obligationen der Stadt Posen 
12 RER S — 
Obligationen der Stadt Posen 
„ / ehe ee 
Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen - 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
Dollarbriefe der Pos. Landsch 
Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
shaft um Ea 
Konvert.-Piandbriefe der Pos. 


473 N sch. 
4555 


4% 


FFC oe S e 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) — 
455% Tloty-Piandbriejie . . 4825+ 
4% Prämien-Invest.-Anleide 7. 
3% Bau-Anleihe . o e o è » 45.75 G 
Bank Pos 90.00 G 
Bank Cukrownictwa . 2» s» s» 


Stimmung: behauptet, 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Februar, 
Rentenmarkt. In der Gruppe der haupt- 
städtischen wie auch der Provinzial - Pfand- 
briefe herrschte uneinheitliche Stimmung; die 
Kurse zeigten im allgemeinen nur unbedeu- 
tende Abweichungen. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 


Serie I) 46.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 


Scrie III) 55.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
68.7569, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 74.25 
bis 74.50, 7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 
7proz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj. Il. Em. 
83.25, 8proz, Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 8proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94.00, 5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. 
IL— VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 5%proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
II.—III. und III. N. Em. 81, 4proz. Pfandbriefe 


Ader Tow. Kredyt. Ziemsk, Warschau 48.50, 
proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. 


briei der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
1928 Sileßproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadı Warschau 71.75, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
62.25 —62.38—62.50—62.75, VI. 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 67.50, 5proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Czen- 
stochau 1933 51.90, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lublin 1933 45.25, 5proz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 
1933 54.25, 5proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Petrikau 1933 51,00. 

Aktien: Die Aktienbörse wies ruhige, be- 
hauptete Stimmung auf, die Kurse zeigten keine 
grundsätzlichen Abweichungen, N 


brisi |. 54.50—54.75— 54.63, 7proz, Pfand- 


Or 


Bank Polski 91.50 91.75 (91.75), Lilpop 10.20 


(10.20), Starachowice 14.30 (14.40), Haberbusch 


42 (42.75). 
Amtliche Devisenkurse 


28 2 28 2. 27 2. 27 2. 


Geld Briet Geld Brief 
Amsterdam . 357.15 358.95 356.90] 358.70 
Berlin 211.55 213.55] 211.50] 213.50 
Brüssel « 123.44 124.06] 128.41] 124.08 
Kopenhagen — — — — 
Londen; . ...|.25.49| 25.78 25.47) 25.78 
New York (Scheck) 5.28% 5.295% — — 
Paris 34.87] 35.4] 34.851 35.08 
EORR o LNRS 22.05] 22.15} 22.05] 22.15 
Italien 11 — — — nt 
Oslo 32353 — — 128.15 129.35 
Stockholm . 181.45 132 75 131.35] 182.65 
hen .. „ 172.43 173.29] 172.45 173.31 


171.07 171.931 171051 171.91 
Tendenz: faster g 

Devisen: Die Geldbörse zeigte festere Stim- 
mung, die Umsätze waren lebhaft. 


Im Priyathandel wurde gezahlt: Dollar 5.25 
bis 5.254, Golddollar 8.87%--8.88, Goldrubel 
en Silberrubel 1.62, Tscherwonez 1.12 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
114.00, Montreal 5.25, Oslo 128,30. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 28. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 


York 1 Dollar 3.0430 —3.0400, London 1 Pfund ` 


Sterling 14.78-14.82, Berlin 100 Reichsmark 
122.78—123,02, Warschau 100 Zloty 57.79 bis 
57.90, Zürich 100 Franken 99.08-99.28. Paris 
100 Franken 20.19--20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.75—207.17, Brüssel 100 Belga 71.43 bis 
71.57, Prag 100 Kronen 12.80 12.83, Stockholm 
100 Kronen 76.20 — 76.36, Kopenhagen 100 Kr. 
66.00—66.14, Oslo 100 Kronen 74.27 bis 74.43; 
Banknoten: 100 Zloty 57.79-57.91. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsblld. Berlin, 1. März. 
Tendenz: freundlich. In Erwartung eines 
reibungslosen Verlaufs der Restkonversion und 
unter dem Eindruck der Bankzinssenkung 
setzte die Börse in freundlicher Haltung ein. 
Am Rentenmarkt lag kaum Angebot vor, 
Reichsschuldbuchforderungen wurden mit 977 
nach 97% Prozent vor dem Konversionsangebot 
wieder notiert. Industrie - Obligationen lagen 
nach den gestrigen Steigerungen etwas schwä- 
cher. Dagegen waren Umschuldungsanleihe 
gefragt. Am Aktienmarkt waren wieder Tarif- 
werte 3$ Prozent höher, Charlottenburger ge- 
wannen % Prozent, Gummi in Erwartung einer 
8proz. Dividende 1% Prozent und Daimler er- 


neut % Prozent: Farben setzten 4 Prozent | 


.9.25—9.75, 


nr. 51 


schwächer ein. Am Geldmarkt machte sich 
die Bankzinsseukung unmittelbar nach dem 
Ultimo bemerkbar, so dass die letzte unver 
ändert 4% bis 4% Prozent blieben. 


Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 1. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznan. , 

Umsätze: 

Roggen 270 t 15,50. 


Richtpreise: 


Roggen BIN ar 15.25—15.50 
Weizen „ „ 15.75-16.25 
Braugerste „ „ „ s „„ „ „  20.25—21.00 
Einheitsgerste '. 19.00-19.25 
Sammelgerste an 0» 18.00—18 50 
Hafer rene 15.00 —15.50 
Roggenmehl (655) e a s 20.75—21.75 
Weizenmehl (6528) » «e 2.00—24.50 
Roggenkleie e 10.50 —11.90 
Weizenkleie (mitte) . „ 10.75 —11.25 
Weizenkleie (grob) « » a „ 11.50-12.00 
Gerstenklelie . 10.50 —12.00 
Winterras . e = 41.00-44.00 
Sommerrübs en . .  38.00—40.00 
Leinsamen a s a e 44.00-47.00 
Sent, n 89.00-41.00 
Sommerwicke » e » = . 30.00-32.00 
Peluschken . » a e a u u „ 33.00-35.00 
Viktoriaerbsen. . 35.00-41.00 
Folgererbsen . 30.00 32.00 
Blaulup inen 10 00—10.50 
Gelblupinen , e s ss» s s 13.00-13.50 
Seradella . . ə a w o p „ 13.00 —15.00 
Klee, rot roh. . « » » a » 130.00—140.00 
Klee, rot, 95—97% . „„ 155.00—165.00 
Klee, weis q 80.00—110.00 
Klee, schwedisch . : » .. « 220.00—240:00 
Klee, gelb, ohne Schalen. „ „ 70.00—80.00 
Wundklee Be WERTE s 75.00-- 95.00 
Timothyklee. « » » . . 60.00-70.00 
Raygras e 90.00 100.00 
Weizenstrob, lose . . 2.75 —2.95 

Weizenstroh. gepresst. a » 3.35.55 

Roggenstroh, loge 3.00—3 25 

Roggenstroh, gepresst. . 3.50 —3.75 

Haferstroh, lose . o . 350-3.75 

Haferstroh. gepresst.. 4,004.25 

Gerstenstroh, lose „ . 220—270 

Gerstenstroh, gepresst. „ 3103.30 

Heu, lone 7.00 —7.50 

Heu, gepresst s » e e s s » 4.508,00 

Netzeheu, lose. s «e » 68.08.50 

Netzeheu, gepresst a a a . „8509.00 

Leinku chen ẹ e a » 18.00-18.25 
Raps kuchen 13.00—13.25 
Sonnenblumenkuchen « « s , 1900—1950 
Sojaschrot % „% ee 20.00 —20.50 
Blauer Mohhnnnn eaa. 34.00—88.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
5023, Weizen 380, Gerste 140, Hafer 100, Rog- 
genmehl 37, Roggenkleie 340, Weizenkleie 
102.5, Gerstenkleie 15, Viktoriaerbsen 30.5, 
Wicken 4.5, Serradella 35, gelbe Lupinen 30, 
blauer Mohn 2, Rotklee 11.6, Sämereien 8.76, 
Leinkuchen 15, Rapskuchen 25, Pflanzkartoffelr 
75, Mais 32.5, Stroh 30 t. i 


Getreide. Bromberg, 28. Februar. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 95 t 15.25 bis 
15.50, Richtpreise: Roggen 15.25—15.50, Weizen 
15.5016, Braugerste 18—18.50, Sammelgerste 
17—17.75, Hafer 14.50—15, Roggenkleie 10.25 
bis 11, Weizenkleie, grob 10.75—11.25, Weizen- 
kleie, fein und mittel 10.25—10.75, Gersten- 
kleie 11—12, Winterraps 40—42, Winterrübsen 
36—37, Leinsamen 45—47, Wicken 31—33. Senf 
28--42, Sommerwicken 29--31, Peluschken 29 
bis 32, blauer Mohn 36—39, Felderbsen 28—32, 
Viktoriaerbsen 37-43, Folgererbsen 28—33, 
blaue Lupinen 9.75--10.50, gelbe Lupinen 12 
bis 13, Serradella 13—14.50, Rotklee 100—120, 
Weissklee 75—110, Schwedenklee 210—250, 
Gelbklee, entschält 68—80, Timothyklee 50 bis 
60, engl, Raygras 100—120, Netzekartoffeln 
2.50-—3, Kartofielflocken 11—11.50, Leinkuchen 
1818.50. Rapskuchen 1313.50. Sonnen: 
blumenkuchen 17.50—18, Kokoskuchen 15—16 
Soiaschrot 20.5021, Netzehen 8—9. Stim- 
mung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 525, Weizen 360. Einheits- 
gerste 65, Sammelgerste 15. Roggenmehl 97, 
Weizenmehl‘ 71, Roggenkleie 80, Weizenkleie 
30, blaue Lupinen 15, Pflanzkartoffeln 90 t. 


treide. Danzig, 28. Februar. Amtliche 
No cerung tur 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 9.95—10.10, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pid. zum Konsum 
Gerste feine zur Ausfuhr 11.60 bis 
12.15, Gerste mittel It. Muster 11, Gerste 114/15 
Pfund zur Ausfuhr 10.60, Gerste 110/11 Pfd. 
zur Ausfuhr 10.25, Gerste 105/06 Pid. zur Aus- 
fuhr ohne Handel, Hafer zur Ausfuhr 8—10, 
Viktoriaerbsen ruhig 22—26, grüne Erbsen 
ohne Handel, Roggenkleie 6.25—6.50, Weizen- 
kleie grobe 6.80—7, Weizenkleie Schale 7.30 
bis 7.50, Peluschken 16.25—18.50, Wicken 15 
bis 17. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 58, Gerste 17, Hafer 11, Hülsen. 
früchte 6. 


Posener Viehmarkt 
X vom 1. März. 


Aufgetrieben wurden: 1 Bulle, 9 Kühe, 178 
Kälber, 248 Schweine, 90 Ferkel; zusammen 
526 Stück. 


nn 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck: 

für den Anzeigen⸗ und Rotlameteil' Hans 

Schwarztopf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Mte.. Drukarnia 1 wydawnictwo. Sämtlich 
in Boten, Zwierzyntecka 6, 
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* Poſener Tageblatt = 


Die Geburt eines gesunden 


Jungen 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 

vermitteln Ihnen klares und 

ansfrengungsloses Sehen N 

Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Moliltat u. iassen Sie sich eine 

gut passende Brifte 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstlichen Gläserverora- 
nungen. Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte fachmännische 
Brillenanpassune. 


N. $Foerster Diplomoptıker 
Foxznan, ml. Fr. Ratalczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


Wir erleben 
die Befreiung 
der Saar 


Das Buch der Feier und des Gedenkens 
zur Heimkehr der Saar. ] 
zł 5.50 zł 5.50 


Mit 48 Bildseiten (Kupfertiefdruck), 


zeigen an 


Karkhermann und Anneliese Telitz. 


z. Zt. Poznan, den 28. Februar 1935. 
Privatklinik Prof. Kowalski. 


DIET] 


€ 


<> 


Plötzlich und unerwartet verſchied mein lieber, 
unvergeßlicher Mann, Vater, Bruder. Onkel 
und Schwager, der Kaufmann und langjährige 
Vorſteher der jüdiſchen Gemeinde 


Adolf Fabian 


Die irauernden Hinterbliebenen. 
Wieleń, den 27. Februar 1935. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 3. März, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Sieben Stück 


Kente Perser fei 


Alle erster Klasse 
für bares Geld günstig zu verkaufen. 


Dr. Dumne 


Kantaka 6, Il. Stock 


9—1 u. 3—6 Uhr. 
Tel. 51 88. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Nosmos - Buchhandlung 


Offerten 


Ogł i unter 395 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. fe 
gioszenia, Scherkämme Poznań, Zwierzyniecka &, f 
W rejestrze handlowym oddział B tutej- u eee e Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


szego Sądu Grodzkiego wpisano 2 od- 
nosnie do zarejestrowanej ir 
Kosciafiska, 


Cukrownia 


od nr. 3 firmy 
półka Akcyjna 


w Kościanie, że uchwałą walnego zgromadzenia 


akcjonarjuszów z ee ot 9. 1932 zmieniono Geflügelringe | 

statut i to w $ 35 (o tyle, że zarząd składa sie 3 Flügelmarken 

„najmniej y z dwuch członków), w $ 45 (rok bringt die Mode Bulleniingp & Trokare 

ae w$ er NW RN Sa viele Ueberraschunger. Gartenscheren 

nadzorczej), Ze ılhelm ie per, wiascicie Gartenmesser 4 

ziemski w Przylepkach mianowany został dnia a Handarbeitssalon N 

29. 9. 1932 dalszym członkiem zarządu wobec || Die neuen Modenalben: empfiehlt M A S C O T T E“ 
50 " 


czego wygasta udzielona mu 11. 6. 1932 pro- 
‚kurai ze także i prokura, udzielona Justusowi 
Wedemeyerowi z Woniesca wygasła. 
Koscian, dnia 25. sierpnia 1933. 
Sad Grodzki. 


W rejestrze handlowym oddziat B tutej- 8 (Neuestr.) Sticken. Unterricht im Knüpfen von 
szego Sadu Grodzkiego wpisano dzisiaj od- Qa Mode Favorite Besteht seit 55 Jahren! Sm ar era | 
nośnie do zarejestrowanej pod nr. 3 firmy: anannrt| Heiihetiiche Linie und Anfertigen von Jumpern und Sweater 
„Cukrownia Koscianska“, Spółka Akcyjna Lyons Modenschau iſt alles! j 
w Kościanie, że uchwałą walnego zgromadzenia G. Dill 
akcjonarjuszów z dnia 28. 9. 1933 zniesiono Eine wunderbare Figur Í 


statut i to w $ 25 (odnośnie ilości członków 


Kuchen. 
rady nadzorczej) i W $ 51 (zmniejszenie wy- ; pates Korſett, Gejund- 1,80 zk Wa w! 
sokosci stałego wynagrodzenia członków rady und andere zeigen Ihnen das Jleueste., Uhren heitsgürtel. Unbequeme Kleinen — 2.00 zè Ogo” $! 
1934 wykreilono'g rejestru handlowegoerionka|| KOSMOS - Buchhandi Goldwaren \ ee Pi T, Welpen, £ d 1.8 
wykre: 2 u ha zionka - 3 un an u. niey 
zarządu Adama Żółťowskiego. uchhan ung — Bei größerer Abnahme billi 


Kościan, dnia 12. lutego 1935. 
Sad Grodzki. 


2 A Selbſtſahrer * N| Sonniges Zimmer Bekannte F 
N Verkäufe 2 Ardeitewag. u. Geſchirre, N Drillmaschinen & Pachlungen 2 | Balton, Telephon, Bade-] Wahrjagerin Adarelli i 
Pferdedecken, ädfel- E tzteil W CETETIESER, gelegenheit, n ſagt die Zukunft aus Photo- Arbeiten 
ae Der een maschine, Schrotmüßle, s le Pachtun Cieſztowſtiego 6, W. 5. Ziffern und Karten 
lohnt, Keinengeigen in telen! | Rultipator, 5 PS, 220 D. | Eggenzinken von 500 bis 1500 Morgen Poznan Entwickeln, sowie 
Sleihftrommotor Arc. N Hackmesser zum 1. Buli von Berufe- 3 gi ul, Podgórna Nr. 13. Abzüge von Filmen 
23 u. 26 mm wolppn. | Säde, Hezimalmaagen, H Mähmaschinen- landwirt geſucht, evtl 77% Wohnung 10, Front. und Platten. 
Erleubrett DM: | Sackkarren, Minden, Ersatzteile rüber. Off. erb. unter Bad, ſämtl. Nebengelaf, f enn 
rlen breiter Orahtſelle, Schleifſtein für alle Systeme d. Jeſchſt. d. Ztg. 1 Stage zum 1. April Pe 
kleferne Stammware 7 386 a. d. Geſchſt. d. Ztg. werden 
= F „verkäuflich. Näh. unter | Schleifsteine er u vermieten. Lokalſteuer fachmännisch hlt 
Fichenſpeſchen verkäufl. 302 a. d. Geſchſt. d. Stg. | Pferderechenzinken N rel. Mus rubige zahlende h re 
Näh. unt. 393 an die RPA ; n ergestellt in der 
: billigst bei H z II Mieter kommen in Frage. 
Gesch. Diefer Zeitung. Woldemar Günter $| Ki Steltengesuehe [X et 4: Drogerja Warszawska | 
— —— — mm i 
Speiſezwiebeln i emar mier ; erii, Focha 149. ania 11 1 
Landw. Maschinen Junger, ſtrebſamer el. 6151. ee | Pozaan,27Grudnia 1 4 
Karotten u. Bedarfsartikel * IN í 
(balblange), Btr. 21 3,— Oele und Fette ojtgehilie 5 | 
N e = Ir > Aude 5 17 N => ir eee 
ucht be eidenen An- anoia IU 
Gärtnerei Gartmann Telefon 52-25 ee Stellung. Off. N Verschiedenes E P ö Kinderwagen⸗ 
Poznan deu. ieſtyäsklego 6. unter 384 a. d. Geſchſt. V. Sommerfeld 9 
Górna Wilda 92. : dieſer Zeitung. 9 e b amme liefert neue Pianos bei Reparaturen 
t Aueh von 300 21 -amii Erſatzteile, Leber- 
Heltere Kleinwächter an ee Aer tuhe, Gummi, Helluloid 
nn und Ausfütterung von 
Rostfreie Birtin erteilt Rat und Hülfe. Langjährige Garantie, Vesbeden Eai 


Maschinen- 85 


Cylinder- 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- -=== 1e 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Für Frühjahr 
u.Sommer 1935 


Beyers Modenführer 
Gaporitmodenalbum 


Mode für Alle 


Neue Moden 


Poznafi, Zwierzyniecka 6, 


Messer u. Gabeln 


erfahren in allen Zweigen 
des Landhaushaltes, fucht, 


| Poeziowa I 


für Pferde und Rinder 
Ohrmarken u. Zangen 
Viehscheren „Rapid“ 


zu niedrigsten Preisen 


Ed.Karge 


Stahlwarenlager 
und Schleifanstalt 


Poznan ul. Nowa 7/8 


Worker v. In. 
Goldene 


Trauringe, Paar v. 10 zt 


Poznan ⸗Zentrum, 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


gibt nur ein gut auge- 


Korſett-Atelier 
von Anna Bitdorf 


pl. Wolnosci 9. 


Fabriklager Poznan 


Poznań 207 915. 


J. Specht Nast., Waffen u. Munition, 
Gegr. 1861. — 


Fr. Ratajczaka 3, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte? 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur geget 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgk 


e 
R Hifiego 2. ul. 27 Grudnia 15 3 4 
Motoren- 1 Aluminium- geh eur gute Benonifie om. Szymanffiego ul. 27 Grudnia Razer, Szewfka 11 
z. 15. März od. 1. April a 
‚Auto- e Geschirre. Stelung. . 8 
Wagen- Grosse Auswahl! arie Teiche 
near, Fette Billigst bei Dufznifi. Ea 
billigst B. Ziętkiewicz |} Arbeitiames, ehrliches Mä- 
a anii Spezialgeschäft für Jj hen ſucht ga 
Se ae J. Schubert Haus- und 9 geing pelle ir d 
à . - unt. an 
artikel — Oele und Fotie e e Küchengeräte. || Geschaeft. dieser gelung 


Poznan, 
Sew. Mieliyüskiege & 
Tel. 52.25. 


Tore > 


Schreibmaſchinen für 
Haus u. Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität, nur 


ei 9 febr x „ 

reich ortiertes aufen Sie b a 8 5 j 
Praygodaki, Hampel 1 Ska. || | Sager zu erftaun- nur bei Nalajezahn Poznan, Zwierzyniecka 6. Telef. 6105, 62 
Poznan, Tel. 2124, (ich billigen Prei- ( Zeidler, Poznań, 118, Wohnung 94, gut | | 


Sew Miel zynſkiego 21. 
Sämtliche Büro⸗Artikel 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
Poznań 


je bt nur 


Stary Rynek 76 


Suche per bald dtid- 91 
nn — ag Leder Warenfſeogl. Sämtliche Formulare für die Lanrcic | t- 
> = ® für L get as schaft, Handel, Industrie und Gt he 

` r Landwirtſchaft, ew 55 
Beſonders günſti⸗ Nähkenntn. erwünſcht. Plakate, ein- und mehrfarbig fr Bilder 


9 —— ge Einkäufe ſowie 

E 8 grobe, ec en Off. ent Si Herstellung von Faltschachteln aller Art. 
meines Geſchäfts anden. . unter 

Continental bei geringen Spe⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


en ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 


ſen abzugeben. 


Poznan, Nowa 8. 
Gegründet 1885. 
elefon 3565 


ulica Nowa 1. 


em) 
IN Offene Stellen 2 


Lohn nach Vereinbarung, 


— 


möbl. Zimmer frei. Taner- 
mieter auch Siraelit- i 


Familien-, Geschäfts- und Werbe-Druck- 
geschmackvoller, moderner 


eachen in 
Ausführung. 


u, Prospekte in Stein- u. Yin ret-Druck. 


CONCORDIA Sp. Akt 


Poznań, ul. św. Marein 28 
(vis-à-vis Kantaka) 


Grosse Auswahl in modernen Wolle] 
sowie neue Zeichnungen, aller Zubehör zw% 


Hunde- 
Großen, 


„Ara“ iér 


Tel. ! 


TE 


rucken 


7 


